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da dıe Bıbel als 1n iıhrem Heilszweck entsprechendes BuchLotz, Wılh., Das Ilte estament und die W 1issen:-: entstanden 1sSt  L Diese Definition leıtet Cr AU>S der „einzıgen berschaft Le1pz1g, Deichertsche Verlagsbuchh. Nacht. (Georg die Inspiration handelnden‘“‘ Stelle 1ım 35 15 16 ab, WÖO PaulusBöhme), 190 Z 3i 8°) 4,20; geb M
SaQC, da(} ine Inspiration stattgefunden, nd welchen Erfolg sS1e

Auft GrundDas Festhalten Offenbarungscharakter des gehabt, nıcht ber auf welche W eiıse s1e geschehen.
dıeser Formulierung glaubt das Verhältnıs der biblischen Be-gegenüber den Angrıffen der modernen Kriıtik 1n eıner richte ZUT geschichtlichen Wirklichkeit darstellen Zu können,

für alle (sebildeten verständlichen W eeıse wıssenschaftlıch Die In-da dıe Glaubwürdigkeıit der Schrift gewahrt bleıbt.
Der ZweckyB begründen, das lst der Zweck des vorliegenden Buches, spiration 1sSt nach dem Zweck bestimmt DSEWESECN.

das den Professor der evangelıschen T’heologıe otz verlangt UL, da(ß die Tatsachen, utf welchen der christliche
Glaube beruht, der : Wahrheit gemäß bezeugt sind. Für reıniın Krlangen ZUATE: V erfasser nat: Die modernen Anıf= hıstorısche Forschung, dıe sıch auf Gegenstände erstreckt, dıe

stellungen über cdie Kntstehung un: Unglaubwürdigkeit Mıttelpunkte des Heiles abliegen, möglıchst erwünschten
der alttest. Bücher, über den durchaus natürlıchen N era Stoff u lıefern, 1St sıcher nıcht dıe Absıcht (soOttes beı Bıldung
lauf der (seschichte sraels inmıiıtten der vorderasıatıschen der Schrift SECWESCN. Deshalb brauchen geschichtliche Berichte

nd Angaben nıcht unbedingt mangellos FÖ Sse1IN. Be1 dıeserV ölkerwelt, iınsbesondere dıe Teinung über CA1e ın Israel theologischen Lösung der Schwierigkeıit bleibt nach eıne un-
stufenweise erfolgte natürlıche Entwicklung des 110110

stehen.
gemeın große Schwierigkeit praktischer Art für . dre Kırche be-

theıistischen (jedankens haben, w1ıe Verf. sagt, dıe Unter- SM weiıten Kreisen wırd dıe Bibel 1n einem solchen
schıede zwıschen Israel und andern V ölkern undeutliıcher Sinne (d als inhaltlich vollkommen richtige) für Gottes Wort

gehalten, da(} s1e 1e5 Ansehen verlieren muß, w el Unrichtig-gemacht, eInNn allgemeınes (zefühl der Unsicherheıit erzeugt keıt HCN L1UL eınes Nebenpunktes In ıhr zugegeben wırd Allein
un dıe Besorgni1s wachgerufen, daß ür dıe Einsicht da wırd s1e ZW dr nıcht LA hoch, ber falsch geschätzt.
EHSSTOT Zeıt d1e alttest. Grundlagen Cles chrıistlichen lau- Diese alsche Schätzung ist sehr verbreıtet nd festgewurzelt.“‘
bens unaufhaltsam zerbröckeln un zerschmelzen. Es Der zweıte Abschnitt (S 40—70) zeıgt, daß die
gılt also 1ne teste Stellung gewinnen, u11n dem Strome als berechtigt und notwendig anerkannte Kriıtik nıemals

eısten dazu ühren kann, den heilsgeschichtlichen hurakter desmoderner Anschauungen erfolgreich Wıderstand
un der Wahrheit ZUIM Jege verhelfen zönnen. Zl leugnen. wWar hat die Kritik darauft gedrungen,

Das Werk umfaßt sechs Abschnitte. Der erste mıt dem feinern geschichtlichen Sınn der eıt
(S FO=—— 30 beschäftigt sıch wesentlıch mıt dem WEeC auch dıe (seschıichte sraels Zı durchforschen, aber das

S1ie gereicht letzterer nıcht Uum Schaden. Nunmehr wırd.un der Notwendigkeıit der wıssenschaftlichen Ar
INa  } mehr als früher cie alttest. (zeschichte als ınewırd geü nıcht bloß AT zründen der Verteidigung

S1e wirkliche Kntwıicklung begreıfen suchen, In welchersondern uch J2  3 wıssenschaftlicher Notwendigkeit.
darum abzulehnen, eıl dıe Schrift VO. (iott eIN- das Heil auf dem Boden des menschlichen Greisteslebens

sıch allmählich yestaltet hat.gegeben sSEe1 und deshalb unbedingt Kıchtiges eNt-
Nıcht hne Grund 1st das Heıl der Menscheıt nıcht aufhalte, beruhe auf einer talschen Anschauung VONL der

Inspiration. einmal vollständig, sondern In stufenmäßigem Fortschritt VOCr-
hehen. Das Zie] der alttest. Geschichte W ar dıe Erscheinung

Die altprotestantische Inspirationslehre, wonach die Bibel Jesu Christi. eın Werk W ur möglıch unter gewIlssen g-Wort für Wort OIl ott hervorgebracht worden 1ST, wird ab- schıichtlichen Bedingungen, unier V oraussetzung bestimmter reli-
Dasgelehnt, ebenso dıe Ansıcht, da( dıe Form der Schrift der Rede- g1Ös-sıittliıcher Vorkenntnisse der ZUuU erlösenden Menschheit.

welse des menschlichen Schriftstellers entspreche, dal} ber dıe konnte 11 bewirkt werden durch eiınen allmählıich fortschreiten-
W ahl der Wörter nd iıhrer Verbindungen AUS seinem W ort- en nd sıch entwıckelnden echt hıstorıschen Verlaut der 1sraelı-
und Formenschatz heraus doch durch den Geist (Gottes getroftfen tischen Geschichte, ın welcher sıch dıe Verhältnisse ihrer
se1l glaubt, dıe Inspiıration könne nıcht als eine bestimmte, Natur gemäl bewegten. uch dıe israelıtiısche Gotteserkenntnis
iın ihrer Ärt für sıch bestehende, eıgenartige, überall wesentlich als relig1ös-sittliche Begriffsbildung W C1111 uch nıcht als persön-gleichförmige Wirkungsweise des elistes Gottes aufgefaßt WEeEeTr- lıcher relıg1ös-sittlıcher Glaube 1st durch dıie alttest. Geschichte
den Ihm 1st dıe Inspiration „„die Summe der mannıgfaltigen hindurch In einer aufsteigenden Entwicklung begriffen SCWECSCN,Wirkungen Gottes, wodurch. G1 dahın hat kommen lassen, ber die.se hat sıch nıcht vollzogen hne besondere Mıtwirkung
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Gaottes. Nıcht dıe Schicksale sraels 1n W echselwirkung mit auf wirken, obwohl WIr wıssen, dal} jer die Darstellung
/ADUG Wırklichkeit In einem andern Verhältnisse steht als ın derseıner eigentümlıchen Naturanlage haben dıe unvergleichlichen

relig1ösen Anschauungen und sıttlichen Einsıchten hervorgebracht, Geschichte AUS späateren Zeıträumen.
sondern die Offenbarungen Gottes. Dadurch hört dıe Geschichte Den israelıtıschen Sabbat ält In der semıiıtischen Urzeit
Israels nıcht 21018 eine wırkliche Geschichte se1nN, denn einen AB bestimmte Mondtage gebunden SeIN. Weil G gewöÖhnlıchGegensatz zwıischen Geschichte und UOffenbarung g1ibt nıcht. nach Tagen eINSEtITELEN. sSEe1 auch O  *3  ‚_ Schöpfungswoche, sDurch dıe Uffenbarung wiıird der Zusammenhang der naturgemäßen Vorbild der menschlichen Arbeıt und Kuhe, sıebentägig gemacht.Entwicklung nırgends zerrissen. ott offenbart sıch den Men- Nunmehr se1 auch dıe menschliche Woche sıebentägig gewordenschen durch Faren: Lehrsätze und Begriıffe daraus ZU bılden, nd [0)8! den Monaten abgelöst.überlie(ß der Geistesarbeit der Menschen. Er nahm diıesen Eigentümliche Ansıchten entwickelt In der Abhandlungkeinerlei Denkarbeit ab, SOTrgiE L1IUTLE für dıe rechten Gegenstände über den Monotheıismus Israels, insbesondere bezüglıch der
ZUT11 Nachdenken nd dadurch für eıne Weiterentwicklung seliner Gotteserkenntnis der ErESTIeN Menschen. Wiıe 1st E erklärlich,Erkenntnis. Solche übernatürliche UOffenbarungen, dı NAatiur- da dıe Gotteserkenntnis Adams nach der Sünde wesentlich
gemä InNıt W underereignissen verbunden .9 sınd nıcht u1l- verschıeden 1St Ol der VO der Sünde ” Die (sotteserkenntnıs
vereinbar mıt dem Wesen der Geschichte. Noes W Ar dochDer Hıstoriker, auch Monotheıismus. Be1 en alteren Semiten
welcher W under als naturgesetzlich unmöglıch verwirit, handelt ILLAS CS Ja 1e  än Monısmus Se1n. Der Monotheısm US
nıcht ach en Regeln selıner Wiıssenschaft, denn das under wurde nach ın Israel geboren, als Abraham die Worte Gottes
wırd nıcht als eın natürliches kreign1s geschildert. Da ber vernahm : „Geh AUS deinem Vaterlande uUuSW Israels (sottes-
ott In der alttest. Geschichte In wunderbarer Weise mitgewirkt erkenntnis kommt nıcht Aaus Babylon, allerdings sınd In Babylonhat, ält sıeh exakt bewelsen, besonders Aaus der Geschichte der monotheistische Neigungen hervorgetreten, ıber dıiese gingen AUSd

Reflexion hervor.Propheten. In Israel W Ar der Monotheismus Anfanger drıtte Abschnitt (S 71—124) ist dem Beweise A11 lebendig S weil der ine ott durch Oflenbarung lebendig
gew1dmet, daß der Gang der alttest. (Geschichte ın iıhren iın iıhm wırksam W UL Er hat sıch nıcht entwickelt, außer In

em Sinne, da B durch se1ıne Behauptung 3  50  3 dıe VersucheSchrıtten U1l 1e] In der Fülle der eıt ın der Schrift ZUr Vielgötterei allmählich festere Gedankenformen angelegt hat1M wesentlichen rıchtig un sıcher SCHUS bezeugt ist Zwischen der frühesten eıt nd en Tagen des JesaJja, Jerem1asgeht un die einzelnen Bücher, besonders dıe geschicht- und kzechtel 1st kein Fortschritt der Erkenntnis geschehen, der
lıchen durch Lange verweiılt 6r beı der Priesterschritt. S1e 1st wesentlich Ansıchten Al die Stelle der (Irüheren DESCIIZLıhm ın Werk der vorexılischen Priesterschaft nd eine wertl- hätte. EKıne Entwicklung Glauben Al Jahwe als National-
volle Quellenschrift für dıe Geschichte des alten Israel. In den ZOLL ethıschen Monotheismus der Propheten 1st völlig AUd5S -
kurzen Bemerkungen den Prophetenbüchern wendet (S1: SC geschlossen (vgl. besonders 206 ff.) Im Anschlu( A11 den
mıt Quien Gründen dıe Meınung, da ARTET den überlie-

beste Ausdruck desselben IST
Monotheismus handelt Gottesnamen Jahwe, der Ja der

ferten prophetischen Schriften VO  - einer theologischen Schule In Jahu sıecht ST einen alten SEMN1-
manche unterdrückt, andere durchkorrigiert und ın bestimmter tischen Gottesnamen, der nıcht durch Verkürzung AUS JahweRıchtung ergänzt selen. Die messianıschen W eissagungen der entstanden 1sSt. Aus ıhm 1st - Zeıt des Moses (Ec )s I4)altern Propheten, ber auch erst diese, werden beibehalten. Es Jahwe gebildet AUS AA Das 1St ber eine doppelte Ableıtungfolgt och iıne kurze Besprechung der Psalmen un: der Sprüche, [0)8| Jahwe; vgl Grimme, Unbewilesenes sprichtNeues wırd ın diesem Abschnitt nıcht geboten ; kommt em ferner ber Sıttlichkeıit, Prophetentum, Geschichtsauffassung, Fr-
erf. VOT allem daraut A} f zeigen : die bıblische Darstellung lösergedanken, Offenbarungsbegriff und deckt dabe!1 die wesent-
hat der Geschichte keinen Charakter angedichtet, sondern 1Ur lıchen Unterschiede zwıschen en Auffassungen der beıden Völ-
iıhre eigentümlichen Züge schärfer herausgearbeitet nd dadurch ker
en Sinn der Begebenheıiten verständlicher gemacht, w1ıe A für
dıe Belehrung Uun: Erbauung der Gemeinde der Gläubigen C1I-

Im sechsten Abschnuitt (S 35—252) faßt cLe
forderlich WAar. Kesultate nochmals kurz ZUSAaININEINN und geht dann auft

Im vierten Abschnitt (S 125—10690) ırd ıne kurze cdıe Schwierigkeit e1n, das, als wirkliches Krgebnıis
Übersicht über dıe altoriıentalısche (Geschichte gyegeben, der CcueN Forschungen oılt, der (jemeıinde 1n Kırche
der Nutzen aufigezelgt, welcher durch hre KErforschung un Schule S() mıtzuteuen, daß dabe!l keın Ärgernis att-
der bılıschen Geschichte zugelflossen 1ST un: endlich findet. In empfundenen Worten legt dıe Pflicht

S Herz, über CchLe Schrift mıt Wahrheıiıt aber auchdarauf hingewiesen, W1€e dıe Gestaltung derselben
Dienste der Heilsgeschichte verwendet wurde. mıt Behutsamkeit un W eisheıt Zu reden.

Wenn WITr das (‚anze überbliıcken, s() dürfen WITrIm fünften Abschnitt (S 70—2234) wırd der große
Unterschied zwıschen der elıg10n des un! der dem Verf. dankbar eın für se1ine wertvolle abe Daß
elig1on Babyloniens aufgedeckt. Es werden besprochen 1n allen Kınzelfragen das Kıichtige gefunden, wagt Gr
dıe Schöpfungsgeschichte, dıe Sündenfallgeschichte, L selbst nıcht behaupten (Vorrede Das orund-

un Urkönige und dıe Sintflutgeschichte. sätzlıch Wiıchtigste ıst dıie Krörterung über Inspıration
Im allgemeinen wırd Jedesmal entschieden: W A5S dıe Kr- un dıe daraut sıch stützende Glaubwürdigkeit. ; S1e wırd

zählung wiıirklich wertvoll macht und hoch erhebt. 1st der bıblıschen auf kurzem Kaume S N  ran abgehandelt. Leıderallein elgen;; W as letztere nıt der babylonıschen gemelnsam hat, mehr als eiınmal hervor.geht auf eıne altere semitische T radition zurück, dıe In Babylon ruft S1Ee uULSETIL Wiıderspruch
entstellt worden 1st wirft 1er dıe Fra auf Können die ewW1 lst dıe Inspiration nıcht überall vlE1Cch,; ber
Urgeschichten, welche U11S ber den Anfang der Menschen- lassen sıch doch uf (srund VO JA und anderen
geschichte, über das ursprüngliche Verhältnis zwıschen ott nd Stellen (vgl Heıinrıich, Dogmatik I6 [ 42 ff.) gemeınschaft-Mensch un!| dıe Entstehung der menschlichen Sünde, Iso ber lıche Momente auffinden, dıe be1 der Inspiration eineswiıchtige heilsgeschichtliche Fakta belehren, VO den Babyloniernden Israeliten gekommen se1ın ” Könnte 98l  288 9 g1Dt jeden Buches wırksam und vorhanden sınd Der Begriffkeine Überlieferung ın dıesen Dıngen, da s1ie ın babylonischer „eingehaucht‘“ wırd VO al nıcht gewürdıgt. WieForm unglaubwürdig sınd ? der sınd O  ‚_ babylonischen Hr soll das Estherbuch Vo ott eingehaucht se1ın, WEzählungen durch Einwirkung des prophetischen eistes ın Israel selne Inspiration darın besteht, daß 6S als 1Ine eınumgestaltet und glaubwürdi geworden ‚„ Wir dürfen Z
vorstellen, daß CS eiıne Überlieferungskette Aaus der ÜUrzeit bıs weltliche Schriuft OIl (C3OP AAOE Bestandteıl der Bıbel DC7ın die Leıiten Abrahams gegeben hat Diese Überlieferungen macht wurde (S 30)? 1ie Erhaltung der Bücher unsind allerdings Im Laufe der Jahrtausende entstellt worden. Wırdürfen aber annehmen, Gottes Vorsehung habe die wichtigsten

dıe Bildung des Kanons gehören doch nıcht ur 1
Punkte nıcht 7f sehr verwischt werden und dıe biblischen Er- spıration (S 28) eCc unbestimmt ist dıe oben -
zähler das Richtige mıt nı1alem Blick herausfinden lassen. geführte Definıition der Inspiration.Deshalb lassen WIr diese

Sind das Wirkungen
eschıchten als wahre Geschichten der allzgemeinen göttlichen Provıdenz, WIe S dıe In-
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spıratıon der Quellenschriften erklärt wiırd, oder besondere sSEe1 nıcht FeELLEN,;, LL der Tempel und das Iromme
gyöttlıche Wirkungen übernatürlicher Art”? lehnt den äufleıin 1n seinem Vorhof werde standhalten, aber
Gegensatz VOIL „ Verbalinspiration“ und 397  ur Kealınspil- AL das Gericht vollzogen sel, dann komme das LE,
ration“ ab Das ist rıchtig, aber WEI111 INa dıe NsSp1- himmlısche Jerusalem, 1n dessen Mauern dıe Herrlichkeıit
ratıon 1M allzemeınen bestimmen will, S() wählt INaAdllı (sottes leuchte, endliıch dıe Z.utraten und Änderungen
doch das Wäd\| auf alle eıle zutrıifft. Alle L eıle der des Apokalyptikers etzter ELa der 1mM 95;)
Schrift sınd inhaltlıch (sottes Wort un: deshalb wahr da angesichts des besonders ın Kleinasıen dıe Chrıisten
un /dl wahr W1e (5O1f S1Ee verstanden w1issen wıll Qau{fs äußerste gelährdenden Zwanges 13390 Kaıuserkultus ın

Die Glaubwürdigkeit der chriıft wıll retten Domuitian den Nero wıedergekehrt un! das apokalyptische
1er erschıenen sah,; 1mM (Gefühle der Stunde dıe altedurch Aufstellung des Satzes: dıe Bücher sınd SO mangel-

los un mangelhaft als ıhr Zweck verlangt und zuläßt. Johannesapokalypse wıeder aufgenommen, die jJüdische
Wenn neben dem objektiven WEeC dıe Absıcht des hıneinverarbeitet, die alten Weıilssagungen au se1ine egen-
Schriftstellers schärfer hervorgehoben hätte, S! hätte T: gedeutet und angepaßt, das (Janze als Werk des
auch nachdrücklich den Satz betonen können : Jedes Johannes der Offentlichkeit übergeben habe Dieser letzte
Bıbelwort ist wahr. Hıer hätte dıe Schriuft Hummelauers Herausgeber hat nach die Kıngangsverse I LA C
(Exegetisches ZUT Inspirationsfrage), insbesondere se1line schrieben, In dıe Brıefe dıe Nıkolaiten 276 15) un
Formulierung des Satzes VOIL der notwendiıgen Wahrheıt dıe KRefraims 27 u f eingefügt, 1n der Slegel-
Jedes Eıbelwortes, selne Krörterung über lıterarısche Arten Vis1ıOoNn Ö, 9— II Stelle der ursprünglıchen Schilderung,
und das Verhältnis des Schriftstellers ZU selinen nıcht- dıie ıhm Z mıiıld WAar, ıne andere euentu eingesetzt,

WOTrIn „leiıdenschaftlicher Schmerz und leıder auch ache-inspırlıerten Quellen vorzügliche Dienste tun un manche
feste Stütze abgeben können. gefühle WCECRCH der ermordeten Märtyrer einen kraftvollen

Zu AL vgl Jeremi1as, Das uUSW. LA Ausdruck iinden‘“‘, un zugleich „dıe glühende Krwartung
A 57 Tiele, Babylonisch-assyrische („eschichte AAr eıner sehr nahen Wendung der Dinge“ (S 03), ebenso

Das Buch 1m ZYAdNZEN ist yew1ß geelgnet, der Wahr- F3 K3 dıe ler Wındengel hinzugesetzt, mıt denen
heıt ZUu dıenen und ın den Kreısen, tür welche 6S be- dıe* vier Reiter O22 {f. deuten und auft dıiese zurück=-
stimmt 1Sst, großen Nutzen AB stıften. welısen wiıll, 198808 dıe Versiegelungsszene vorzudatıeren,

Bonn. Fl dm annn desgleichen 1Ns Kap dıe J1er ersten Posaunenvıisi:onen
eingefügt un dıe ursprünglıchen Wehe (8 I {f.) 1ın

Posaunenvisionen umgestaltet, dıie Sıebenzahl derWeiss, Johannes, Doktor nd Professor der Theologie ın
Marburg H. Die Offenbarung des Johannes. Eın

übernommenen Slegel- und Schalenvisionen fr erreichen,
Kapıtel aD dıie beıden Quellen teıls ineinanderBelitrag ZAUHT: Literatur- und Religionsgeschichte. I! Forschungen

ZUr Religion und Literatur des Alten nd Neuen Testaments geschoben, teıls verschmolzen, daß das Ursprünglichehrsg. Bousset u Gunkel. Heft). Göttingen, kaum och durchschimmert, zuletzt der Kompiation eiınenVandenhoeck &N Kuprecht, 1904 (IV; 164 O0R 8 4,80 zeıtgemäßen SC egeben.
Nach dem Vorgang VO. V ölter, Spıtta un anderen Derartige Überarbeitungshypothesen unbefangen ZU

Krıtikern betrachtet auch Apokalypse als 1nNe würdıgen, fühlt siıch e1INn inspiırationsgläubiger KxegetÜberarbeitung älterer Schriftstücke und stellt sıch dıe keineswegs prinzipiell verhindert oder beengt. Kr lst
Aufgabe, dıe letzteren ıhrem Jetzigen Zusammenhang nıcht iwa a1li Ablehnung festgelegt. Denn auch OE muß
A lösen, ZUu rekonstruieren un HNa ihrem ursprüng- mıt der Möglichkeit rechnen, daß 1ne (inspierierte)lıchen Sınne verstehen. Er scheıidet zunächst ıne Schrift später VO einem Inspırierten Bearbeıter umgestal-SAr S ohannes-AÄpokalypse AdUS, die mıt 15 eg1n- tet un arte pokorı benannt wurde ; auch kann
nend, ın den Kapıteln SA 0 z  *  D 13, 11—1I unbedenklich annehmen, daß der inspirlıerte Apokalyptiker14, 1—95) OR LE EAZ O AT Mar Z Saa A  5 A rara hınsichtlich der Kıinkleidung seliner Ideen großenteils mıt
226 {t. bald mehr, bald wen1ger überarbeıtet hergebrachtem Materijal arbeıtet und be1l der Wiedergabevorlege, durch einen kleinasıatıschen Johannes 1n der selıner Vısıonen den apokalyptischen Apparat gebundenälfte der 00er ahre, ohne durch bestimmte Zeıterelg- 1Sst, W1Ee dieser Aaus dem L est und AUS anderen Quel-nısse veranlaßt ZUuU se1n, verfaßt sel, ım Rahmen der len, iwa der babylonisch-iranischen Mythologie „undeschatologischen Anschauungen der Synoptiker und des gr1echischen Poesı1e, zusammengehäuft 1ıst. Lassen sıch
Paulus sıch bewege un das jJüdische olk für 1ne (7e= also dıe schen Aufstellungen erweısen, S kann auch
meınde des Satans halte, dUSSCHNOMMEN dıe Elite gyläu- dıe bıbelgläubige Kxegese mıt den gesicherten esultaten
bıger Judenchristen, dıie beım Hereinbrechen des Gerichtes sıch zurechtfinden.
über Israel werden, sodann 1ne jJüdısche ADpPpO- Allein eiıner überzeugenden Beweisführung 1st bel
kalypse dem VAS, Slobe dıe In den apıteln gerade den entscheidenden Punkten keine ede Seine Be-

gründung 1St 1e]| nd Zu wen1g apokalyptisch, A viel, weılI d rm B  9 12,1—0; 2y LA 1 e A S öfter dunkel, schwerverständlich, willkürlich, wenIig, insofernbıs IO ; El 23 Treilıch vielfach zugestutzt und 5C- für alles ıne Erklärung finden ıll noch azu mıiıt Aus-
modelt, erhalten sel, selber wıeder AUS älteren Bildern schaltung des übernatürlichen Faktors nd für dıe alte Johannes-
und Visionen kombiniert, indem der Verfasser, als 1mM apokalypse keine ın den Zeitverhältnissen liegende Veranlassung

0i den Ansturm der Römer Jerusalem erschüttert braucht, W as beides Wesen der Apokalyptik . nıcht
stimmt. Was Kaulen, Schäfer, Belser, Zahn, selbst Jülicher ınmıiterlebte, eINne kReıhe OIn W eissagungen, dıe ıhm auf iıhren Einleitungen die Kompilationshypothesendie gegenwärtige Krıısıs ezug haben und iıhrer Hr bemerken, gılt großenteils auch e} W., eıl ın verstärk-

füllung entgegenzureıfen schıenen, gesammelt un als LeM Maße. Befremdlich 1st  $} da( alles, W ds ZUr Hypothese nıcht
AlÖt  9 für unzweitelhaft redaktionellen Ursprungs 1St, dal} dereinen I’rost un porn der offnung 1n der L Stunde

veröffentlicht habe und War 1n dem Sinne, Jerusalem pokalyptiker Johannes, der bei nıcht der Apostel, sondern
der Doppelgänger des Zebedäiden, der geheimnisvolle Presbyter
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iSt, ON dem auch dıe rel Briefe und dıe 1m v verarbeıteten Der Band der Dogmengeschichte der Heder
schrıftlichen Aufzeichnungen des Lieblingsjüngers Jesu herrühren des Dekans der katholischen theologıschen Fakultät ZU(S 161). schon 1n en Oer Jahren auf Patmos verbannt DE

SeIN soll, dal selInNe Schriften och ZU seınen Lebzeıten Toulouse reıiht sıch den YeENaANNLEN erken würdıg Al

einem andern In sehr anderem Sinne umgearbeıtet nd C1'- un: erweckt für Cıe weıteren 1n Aussıcht gestellten Bände
welıtert nd gleichwohl unter dem alten Namen herausgegeben oroße Hoffnungen. Der WErn betrachtet dıe Dogmen-worden se1en, da{(} der Redaktor A heterogene Schriften ine1n- SeSCHICHTE als einen V OIl der Kırchengeschichte abgelöstenander geschoben und einNıgE 594 . recht ungeschickte“‘ (S 75) DIieEinschaltungen VOLTrSCHOMMNECN, ber gleichwohl e1In außerordent- eıl un! zerlegt S1E mıI1t dıeser 1ın drel Perioden.
lıch gelungenes einheıitliches Kunstwerk (vgl 149) geschaffen Periode umfasse ungefähr C1Le ersten acht Jahrhunderte
habe 111

Weilß schrieb 1902 (Das 1m berichtigten Text
und reiche 1mM Morgenland bıs Johannes ON Damaskus
(warum nıcht ıs 767 2) 1 Abendland bıs Alcuın, dıeHÖR 18) A 1)Aß In em Buche Jüdısche Avnokalypsen verarbeitet Periode erstrecke sıch [91]81 Karl Sr Hıs ZAUE Kasınd, nd dalß AUuUS völlıg heterogenen Bestandteilen besteht,

wıe dıe LIEUETEC Kriıtik behauptet, IStT völlig unnachweislıich.‘‘ Tormatıon, CLe da DIS heute LEr and soll
Hierin wırd der Vater SCHCNH en Sohn Recht behalten. Und C1e Nogmengeschichte bıs Karl ST fortsetzen.
beı dem, d Jüliıcher (Eınl 1n das I9OI, 227 E schrıeb,
wırd ( VOTFerst seın Bewenden haben: ‚„Nıcht eine armselige Über dıe Aufgabe der Nogmengeschichte bemerkt

der V em., dıeselbe habe uns dıe innere Arbeıt des christ-Kompilation steht VOL Uu1ls, sondern 1n festgefügtes Gebäude ;
der Archıtekt des (GGanzen 1St uns eine lebendige Persönlıch- lıchen Gedankens A den primitiven Daten der ()ffen-
kkeıt Damıt SInd dıe Interpolations-, Redaktions- un Konm - barung darzustellen, 1ne Arbeıit, 111e welche derselbe
pılatiıonshypothesen erledigt, nd T LLT: den Quellen des Apokalyp-
tıkers haben WITr weıter nachzuforschen . Auf eINE Beant-

diıese sıch vollständiger FA eıgen macht, S1Ee aufklärt, be-
wortung der Frage HNas der Zahl der Quellen, vollends auf 1nNe Iruchtet, entwıckelt un S1C endliıch ın eINn harmonısches
Rekonstruktion derselben hat eine besonnene Kritiık be1 der Apok. un gelehrtes System zusammenfTügt, ohne jedoch deren
prinzıpiell verzichten : azu hnat der Verfasser se1INe Unterlagen Substanz ZU ändern d1es iıst katholiısche V oraussetzungdoch SsOuUuveran behandelt Sınd nıcht gewI1sse Seltsam- und ohne den Lehrgehalt ZU modıifizıeren. DEr Lrkeıten In Form und nhalt einer Apokalypse notwendig durch
das Genre gegeben? . Be1 der Apok. auf Jedes W atum SO 7 wählte C1e synthetische NMethode, eıl gerade ın c1eser
eiıne ntwort wıissen, 1st das Gegenteil VO Wissenschaft.““ So- Feriode, ın welcher es: Nnoch nıcht ZU festen Nogmen-
lange dıe Vertreter der modernen Kritik bel Hauptfragepunkten bıldungen yekommen WAar, dıe zeıtlıche N ebeneinander-

welt auseinandergehen, können iıhre och zuversichtlich stellung alleın anwendbar sel, doch HE GT durch inevorgetragenen „Ertsebnisse” nıcht 1e] Vertrauen erwecken.
Ist also ın den Hauptpunkten abzulehnen, S: angehängte analytısche 1ätel dıe Möglichkeit xeboten,

den Gang der Kntwicklung be1 den einzelnen Dogmensoll nıcht verkannt werden, daß seine Studıe INn Kinzel-
ausführungen methodisch lehrreich 1St, auf manches dunkle Z verlolgen. Die Geschichte der UOffenbarung überläßt

den Kxegeten und den Apologeten, W1IE CSn auch ailsWort der Apok. e1INn blendendes Licht fallen 1äßt un
{Üür dıe geschichtliche un lıterarısche Krforschung ünseres (Geschichte der I’heologıe ausscheidet und der Dogmen-

geschichte eiınen objektiven hıstorıschen /Zweck gegenübergeheimnısvollen Buches mannıgfache Anregung oıbt dem apologetischen /Zweck der hıstorıiıschen IheologıeW ürzburg. SA Kn En CI zuelgnet. Doch schickt 1 ersten Kapıtel ıne allge-
meıne Übersicht über das griechisch-römische und jüdıscheTixeront, J Histoire des dogmes. La theologıe nte- Nıilieu VOIAUS, 108881 dann 1ne ausführliche DNarstellung des

nıceenne. Bans: Victor Lecoffre, 1905 (L AT 1273 Unterrichts Jesu un: der Apostel gyeben.Fr 3390 Ich habe VO. jeher der bBerücksichtigung der Dogmen-Die Iranzösıschen 1 heologen suchen gegenwärtig geschıichte das Wort gyeredet un: fIreue. MICH, daß all-
mıt oroßem Eıfer durch ogrößere Kollektionen die Lücken mählich die Bedeutung derselben auch ın katholıschen
Z erganzen, welche der bısherige Betrieb der theolo- relısen mehr gewürdıgt wırd Zwar habe ıch dıe
ovischen Wiıssenschaften zurückgelassen, un den An- gewählte Methode eINIYE Bedenken, eıl ICH. AUuUSs meınen
sprüchen der modernen Apologetik, Geschichte un K apologetischen Studien Genüge weıß, welcher ach-
tık Genüge ZUuU eısten. Wir en etzthın 1n Nr. druck (Gregnern auf dıe Kntstehung un: Hs
1ne Schrift AUS der Bıbliothek der hıstoriıschen T’heologie wıicklung des Nogmas, des Christentums, der katholıschen
angezeılgt. Heute liegt dıe Besprechung eiıner solchen Kırche gelegt wırd. Hıergegen reicht dıe synthetischeUus der Bıbliothek des kırchengeschichtlichen Unterrichts Methode nıcht AdUusSs Schwane nhat einen Miıttelweg eIN-ob, welche 1im 1597 begründet, langsam, aber Des geschlagen, indem für Jede Periode dıe vier (‚esiıchts-harrlıch, ıhr Programm verfolgt, welches darın besteht,; punkte T’heologie, Christologie, Anthropologie, Kıkkle-das ehemals VO Leo I4 den Kardinälen de Euca, s1astık aufstellte, aber Nal hat ıhm vorgeworfen, daßPiıtra un: Hergenröther anverfiraute FTrojekt aufzunehmen, Ja LUr dıe tradıtionelle ogmatı bıete. Es lıegt alsonämlıch dıie Abfassung einer unıversellen Kırchenge- jedenfalls dıe Schwierigkeit auch ın der AaC. selbst.schichte auftf dem Stande des Fortschritts der Kritik Deshalb wıll iıch mıt dem Verf. UL wenıiger über dıe
UNSCICT eıt. Die allzemeine Leıtung der Publikation MVliethode rechten, als SeINE eıßıge un gyelehrte Aus-1st einem Komitee unter dem Präsıdium des Magr Batıffol, führung oroße Anerkennung verdient. Der Marf{ ıst mıtKRektors des katholischen Instıtuts Toulouse anvertraut. der Lıteratur, auch mıt der deutschen, wohl vertraut,Erschienen sınd ıs jetzt: Allard, @ christianisme e{ kennt dıe vielen un schwlierigen Probleme 1ın dieserlempire roMAALN, de Neron / heodose, GE CA., Batiffol, Periode, weıiß dıe wahrscheimmnlichere Lösung gebenÄncıiennes lilteratures cChrebtiennes : La lılteralure Bjß ed., Veclereca. L’Afrique chretienne, Labourt, Le Christia-

und ist frei On Kınseltigkeit oder großer Angst-
lıchkeıit.NLSME dans ’empire erSse, Salembier, UD ZQrand schismed’ Occident, )"8 ed., Gulmraud, L’eQlise roMAaıNne el Ies 0712 Manchmal ware eine Unterscheidung und festereInNeS Umgrenzung erwünscht DEWESECN. ADAS Zeugnis der apostolischende Ia VENAISSANCE, j€ ed, Väter‘‘ 1st doch CLWAas Z bescheıiden, obwohl iıch nach Lage
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der Sache bıllıge, daß jeder apostolische V ater für sıch behandelt jedoch bıeten 1Nne gesunde Kxegese des un ALEST
wiırd. Die dabe! untergebrachten 5Symbole des Iubens hätten und dıe 1 heologıe wertvolle un melstens sıchere ITI OKU=-
WESCNH des aktuellen Interesses eEINE gründlıchere Ausführung V1 >=-
dient. Hat doch neuerdings (Zeıtschr. neutest Wiss: I190)5, mente über dıe privileg1erte Stellung un C1ie Heılgkeıt
/2 E Krüger das Taufbekenntnis der römiıschen (GGemeıinde als Marıens‘‘ (Vorw. S Der Autor hat darum (zeschichte
Nıederschlae des Kampfes Marcıon nachzuweılsen gesucht. und T’heologıe inemmander verwebt, ındem il 549} seıner
Darın  „ daß SVa ursprünglıch sel, Sst1mmt Krüger miıt Zahn und Biographie (In Kapıiteln) tolgende dreı L eıle CHS miıt-em Verf£. SC9CN McGiftert übereın, wıll aber doch dıese An-
sıcht 306 als sehr beachtenswert gelten lassen. eines FErachtens einander verarbeıtete : hıstorıiısche Darstellung der LeDEHsS-
1St immer noch der Hauptgrund dagegen, da(} WIr wohl ere1gN1SSE, für welche cdıe Kvangelien alleın zeıtgenÖssısche
Erweıterungen, aber nıcht {958 Verkürzungen des römischen historıisch zuverlässıge Dokumente bıeten, JL ugend- oder
Taufbekenntnisses wI1ssen, ausschlaggebend. Auch dıe Frage iInneres Leben Marıä, bel dem natürlich ür Kon-über das Verhältnis zw'ischen Symbolum und Glaubensregel FE jektur 1n oroßer Spielraum offen bleıbt, und zuletztaußer dem Nachtrag el Tertullian, weıterer Untersuchung WwEeTIrT
DCWESCN. Mıiıt Harnack (Realenzykl.: Monarchianiısmus) ıll der Kolle Marı 1 Plane der Menschwerdung und Krlösung.
erf. die dynamıiıschen Monarchianer I’heodot, Ttemon Bezüglıch der Chronologie nımmt der VeıIf. als (eDüuss-
nıcht als Monarchianer gelten lassen, sondern als Adoptianer

WISSEeN. jahr Marı das Jahr V CHE cL. Aufenthalt 1m SMaufgetaßt Allerdings repräsentieren dieselben keinen pe!l VOILL RE CNF.. Verkündigung 1m CT,Gegensatz Trinitätslehre, sondern einen rückständıgen ]au-
bensstandpunkt, aber mıt em Adoptianismus 1sSt doch auch eın APare| des Herodes V GCAr., öffentlıches Leben Jesu
Gegensatz /ABRRN! Glauben Aln die volle Menschwerdung des (sottes- 20 —20 (ZAI: :.FOG Marıä 4 1 oder CHr Wır
sohnes gegeben. Hıer hätte dıe trinıtarısche Entwicklung untier wollen hese Daten nıcht näher prüfen, da der AutorBerücksichtigung der Gegensätze welıter verfolgt werden sollen. selbst S1E als wahrscheinlich und hypothetisch ADann hätte sıch gezeılgt, da dıe Gegner der Monarchıianer doch

stellt un nıcht als siıchere KResultate.welter gekommen sınd als dıe Apologeten und Kallist 208 spricht 8
nıcht eın modifizierter Monarchianer 1St. Dies 1St, wıe beigefügt sıch ß  50 dıe Annahme des (srabes der Multter (sottes
wiırd, 4: Ol en Philosophumena bezeugt, kann ber nach der
Tendenz SCHAUCT bestimmt werden. Tertullian hat mıt Recht

ın Kphesus dUS, da Cıe besten (zründe tür —  Nn BegräbnI1s-
platz ın Jerusalem Sprechen. : Die 1n das Werl eINYE-eine SENAUCTE Darstellung erfahren. ET erscheınt fast als 1n
flochtenen dogmatischen und asketischen KrörterungenZeitgenosse‘ (S 384 Er hat Zue nd alleın b1Ss Athanasıus

ausdrücklich klar nd bestimmt “  . Gottheıt des elistes 3655 utz sıch auft dıe Kxegese des oder Lest nach
gesprochen. In der Bußfrage ware ıhm ber och mehr abzu- dem Uriginaltext (wenn auch manchmal nach demgewınnen SCWESCN. Im allgemeinen vertritt der ert. hinsıcht-
lıch der dreı Kapitalsünden dıe L1CUECT Auffassung. Da Cyprian übertragenen Sınn, W1E ıhn dıe Kırche selbst ‚491 ihrer

Liturgie auf Marıa anwendet) und autf cie größeren - heisund seıne Parteigänger dıe Ketzertauffrage als Disziplinarsache
Das Konzil Dieses mıiıtbetrachteten, aßlt sıch schr wahrscheinlich machen. logen W1E I homas O1 Aquın, Suarez SW

unter Agrıppinus verlegt der Verf. 1NSs 195 Eirnst und zugleich mıt Wa  AT GTE (sefühl geschrıebene
Leben der Multter des Heılandes verdıient alle Aner-Das gelehrte un reichhaltige uch dartf alsSO als

e1INn wertvoller Beıtrag Ur Dogmengeschichte bezeichnet kennung.
werden. Wir sehen der Fortsetzung mıt oroßen H Die bıiographischen Nachrichten über Irenäuswartungen €n sınd äußerst spärlich, darum muß sıch Ine Lebensbe-übingen. SCHan z S) schreibung dieses Kirchenvaters mehr aut Darstellung der

zeıtgenÖssischen' Kreignisse un: Kulturzustände SOWI1E auf
Cıe Darlegung der 1n seınen erken gebotenen theolo-De La Brolise, Rene-Marie, La s aıinte i1erge CLES oischen Lehre ausdehnen.Saints |. Fans. Lecoffre, 1904 (VI, 250 12 Fr Dufourcg, der bekannte NSer-
fasser der Etudes Ur Ies (zesta Martyrum YOMAINS hatufourcgqg, Albert, Prof. adjoınt A L’unıv. de Bordeaux, dieses ın seiıner Schrift gul ausgeführt. In der KınleitungSaınt renee e siecle) Ebd 1904 (IL, 202 20

Fr (S 1 — I stellt den Gregensatz zwıschen der römiıschen,
heidnıischen und der christlichen Welt Car und ze1gt -Baudrillart, Andre, agrege de l’Universite, Saıint Paulin,

eveque de ole 3—431 Ebd 1904 190 27 dann 1m Kap S 109—4 dıe Kntstehung und KAt-
Fr. wicklung des (3nostizısmus SOWI1IE den Kampf der christ-
Couzard, K La Bienheureuse Jeanne de Lestonnac ıchen Apologeten (Kolosserbrief, Briefe des _genatius,
(1556—1640). Ebd 1904 (220 L2) Fr Johannesevangelium, Papılas, Hegesippus, Justinus USW.)

Das‚Man kann eINn en Marıä nıcht schreıben SCOCH dıe verschıedenen onostischen Systeme.
ber dLiese Kap (S A O ist der Persönlichkeit un dem LebenW1Ee das en der Heıligen der Neuzeıit.

besıtzt gvewÖöhnlıch einNıge zeıtgenöÖssische un ZUVCI1 -
des Irenäus gyew1ıdmet, während dıe Kapp 3 —06 (S f
bıs 107) sıch mıt seinen Schriften, seiıner Polemik undlässıge Dokumente, AU! denen der Biograph schöpfen se1ıner theologıschen Lehre befassen. In dem Schlußwortkann ber dıe Mutter (jottes sınd cıe Dokumente

ohl zahlreıch, aber auch nur schwer ZUuU benutzen. Will (S 100-—1565) betrachtet ufourcq des Irenäus Einfluß
auf dıe chrıistliıche T’heologie 1m allzgemeinen und iınsbe-Nal nÄämlıch In EeZUg auf dıe Tatsachen selbst ELIwas

außer den Kvangelienberichten bringen, muß INa AaUus
sondere auft seINe unmıttelbaren Nachfolger ım Christ=
lıchen Lehramt, W1Ee Hıppolytus, Tertullian, Klemensder alten chrıistlichen Literatur Zeugnisse VON verschıede-

NC 1LUFr OTft zweıflfelhaftem Werte sammeln, daraus Alexandrien, Athanasıus, dıe Päpste Vıktor, Zephyrin,
Kallistus USW.selten teststehende Kesultate, meılistens Möglichkeiten

Andererseits Dufourcq folgt durcfischnittlich den neueEStIeEeN Ergebnissenund Wahrscheinlichkeiten ‘ A entnehmen. der altchristlichen Literaturerforschung. Es 1St indes ZUuU bedauern,
da (S1: das verdienstliche Werk VO Bardenhewer, Geschichte

} Schmerzerfüllt ber das Hınscheiden UNSETES hochge- der altkırchlichen L 4teratur; Bd  S (Freiburg Br. 1902 ; ber
schätzten, ebenso gelehrten wI1e eifrigen Mitarbeiters bringen WIr Irenäus handeln 496—522) nıcht ZUuU kennen scheint und nır-
diesen etzten Beitrag aus seiıner Feder; der u11l unmıttelbar VOL gends zıtlert. 1St dıe e} allgemeine Anmerkung : sChT.

les beauz EraAveAUX de M y Harnacle“ sehr entbehrlıich, da derseiner schweren Erkrankung zug1ing, Abdruck.
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Leser nıcht kann, welche ‚treffliche‘ Arbeıten eigentlich In Italıen keine andern Barbaren als dıe Westgoten, un dıe
gemeınt sind ; dem Zusammenhang ach scheıint der (Sar auf Vandalen erscheinen 117 Afrıka 429 ; damals W dr Paulinus
Harnacks ‚Dogmengeschichte‘ hinweisen wollen, alleın bereıts 75 Jahre alt und SOmı1t ohl nıcht mehr ZU1 Sklaven-
mancher Zusammenstellungen, die sıch dort finden, sınd arbeıt tauglich.
viele Ansıchten Harnacks als unbewıliesen übergehen. Jeanne de Lestonnac, geb 15506 Bordeaux,(vgl 60) wırd der Presbyter Johannes als eın Apostelschüler
erwähnt; jedoch SCHCH dıe mıt Harnack betonte Verschie- ıhre NVlutter Jeanne Kyquem de Montaigne dıe
denheit des Apostels Johannes nd eINEes Presbyters gleichen chwester des bekannten NMıchel de Montaligne, des Ver-
Namens tretien wichtige Gegengründe für dıe Identität eın (vgl fassers der ESSAaiS
Bardenhewer 539 uch Belser, Einleıitung 1NSs SS verheıratet mıt dem Baron

est. („aston de Montferrand, begab sıch sechs Jahre nachFreiburg I9OT, 56 . Da Irenäus sıch E:
I0 Papıas ZUI1I Schüler des Apostels Johännes ( Adv. Hacer. V, em TOde ıhres (;emahles gest 15906 1ın das Kloster
35 E) mache, w1ıe Dufourcg 650 Anm. angıbt, 1st nıcht er Feuillantinen Z 1 oulouse, indem S1E sıch mi1t dem
wahrscheinlich und ware darum auch beweisen SCWESCH, orößten Schmerze VO ıhrem Sohne un ihren dreı A66A=-
4[} Hermas ın seinem ‚Hirten‘ en Sohn Gottes mıt dem Erz-
enge]l Michael identihizıere und elinerse1lts dıe Kırche einem tern, VO  > denen bereıts WwWwel ıIn Bordeaux 1m Kloster
weiblichen, andererseits den ess14s einem männlıchen Aon d  1, rennte Indes schon nach einem halben Jahre
mache (Dufourcq 45); mu(lß verneılnt werden. 66 Anm. mußte S1E SCH ihrer schwachen Gesundheıt 1 oulouse
Sagı der erf. VO em bel Eusebius His: 'ccles e 20) CL- verlassen und nach Bordeaux zurückkehren. Hıer grün-wähnten Brief Al Florinus : „L/’äge de F'lorinus est INCONNU - dete S1Ee 6066 den (Orden der Schulschwestern VOIN Notre-ON Wen DeEUL Aonc vıen Hhrer DOUW fixer FA ’ Irenee“. Das
Alter des renäus 1St wohl nıcht Aaus dem Iter des Florinus Dame ZUT Erziehung un Hürsorge der weiblichen Jugend.
entnehmen, sondern vielmehr aUus der 1m Briefe erwähnten är Die ım Anschluß c1e Benediktinerregel aufgestellten
sache, da( renäus als ınd och den h Polykarpus gehört Konsti:tutionen des LCUECI1L ()rdens wurden bereıts 10607habe uch 1st CS unrıchtig, . Irenee semble nLacer %l
DEU nrTEeSs In mMmeme eHOQUE NAISSANCE et In redaction dAe 1n Oom genehmiıgt. Nıcht ohne harte FPrüfungen eıtete
’ Apocalypse v Aer. E Ü, 3} Irenäus Sagt bloß, der Jeanne das neugegründete Instıtut, das sıch rasch VCI -

Apostel Johannes habe dıe Apokalypse geschaut DSCDCN Ende breıtete un bel iıhrem TOde (2 ebr. 40 bereıts
der KegjJerung Domitıans. Die Darstellung der theologıschen Häuser zählte. Am S Sept 1591010 erfolgte dıe elıg-Lehre des Irenäus 1st sorgfältig ausgeführt. sprechung der irommen un! eıfrıgen (Ordensstifterin durch

Das en des Bıschoifs VO ola ıst bereıts Papst Leo > eBER Am Schluß der Bıographie (S E
Öfters geschrieben worden, zuletzt VO  = agrange DIS 216) 21bt (Couzard ıne kurze Statistik, wonach der
(2 Aufl Parıs 1552; deutsche Übers kKegensburg 1862) en 1m prl 1904 L7 Häuser umfaßte, davon 504} 381
Die Hauptquellen üır diese Bıographıie ınden sıch 1n Frankreıch, 285 In 5Spanıen, ın Ltalıen, 1ın Kngland,
den Schriften des 1SCNOIS selbst und VOTLr allem ın seinen Jar1n Amerıka und 1903 gegründet) ın Holland.
Briefen. In apıteln o1bt Baudrıillart 1ne ausführ- Verf. benutzte dıe älteren gedruckten Werke VO Dom
lıche Lebensbeschreibung des Heılıgen, 1n dem INa  > den de Sainte-Marıe Hranz Julia VO  o 1 oulouse
hohen Beamten, den EKhemann, den hebevollen 16/1), Bouzonnıier 1695 I8 W1E uch c1e ATCH1-
Freund des Alypıius, des Augustinus und Hieronymus, valıen des ()rdens un jene des Erzbiıstums @581 Br
des AUSON1US, Sulpicius Severus USW., den Verherrlicher deaux
des Grabes und der Kırche des Felıx, den seelen- Hünfeld. Allmano, obl
eifrıgen Bischof und den gelstreichen AA auch manch-
mal eIWwAas schwulstigen Dichter un Schriftsteller kennen
un bewundern ernt Das H12 Lebensbild ze1ıgt ıne Beissel, Stephan, s Fra ngelico da Fiesole. Sein

en und seine erAÄußerst friedfertige und mıiılde Natur, bereıt andern Zweıite, vermehrte nd UMSC-
Freli-Gutes Lun, überall bemüht selne Liebe un Freund- arbeıtete Auflage. Mıt T ateln und ö9 Textbildern.

burg l. BF Herder, 1905 (ALL 132 A° 8,50schaft bekunden, darum auch tern VO:  (a den damals Arbeıiten,auftauchenden theologıschen Streitigkeiten, W1Ee W1IE dıe vorlhegende, sınd sehr E be-
orüßen. Haben doch dıe Veröffentlichungen mancherdem Streit zwıschen Hiıeronymus un Rufinus mıt verwandter Autoren, W1E Pa Kraus, gezelgt, WIıEebeıden stand un 1e ß ın friedlichem brieflichem Ver- olft schon Anschauung über eınen Meister derkehr un! ın dem damals sıch verbreıtenden Pelagı1a- christlichen Kunst un: über die Welt, AaUS der herausNısSmus. Übrigens schien S durch se1ne frühere NV-O1
C schuf, durch dıe umfassende Kenntnıs der zeıtgenÖS-bıldung ZU Staatslileben olchen Streitigkeiten wenıger sıschen theologischen Literatur erweıtert und vertieltgeelgnet, WIE auch hervorgeht AaUS der VO ıhm 1ın worden ıst.der poetischen Paraphrase des 1 Psalmes entwickelten asselbe galt auch VO.  > den sorgfältigen
Untersuchungen Beıissels, die hıer 1n vielen HınsıchtenAnsicht : Der gyläubige Sünder werde CN se1lner Sün-

den nıcht verdammt werden, und 111 auch nıcht erweıtert un erganzt, ın Auflage VOT 116 treten ;
€l eine gew1ssenhafte Zusammenfassung uns heuti1-den (CGlanz des Paradieses genleßt, S0 ırd doch keine

ewige Strafen erdulden. C 1Ssens über‘ den Bruder Ol Marco, dıe sıch
durch dıe vollständıge un: sorgfältige Benutzung derBaudrillart 1St bemüht, das Lebensbild treu als möglıch Literatur vorteilhaft VOT der Mehrzahl ähnlicher Arbeıtendarzustellen nd darum auch das Legendenhafte als solches

kennz eichnen. SO 1sSt die Erzählung, Paulinus habe sich als auszeıichnet. Auch dıe ruhige VoNn allen Überschweng-Biıschof selbst der Sklaverei In Afrıka ausgeliefert, 88588 dadurch lıchkeıten, die ıer EWl besonders na.  € Jagen, sıch fre1-
einen Sohn einer Witwe loszukaufen, ine spatere [0)8! Gregor

Tours aufgebrachte Legende. Wahr 1st, daß Paulinus kurze haltende Sprache un W eıse der Behandlung berühren
Zeit iın der Gefangenschaft WAar, aber ın Nola selbst 1: eıt der angenehm. Stets kommen mıt Kecht dıe Quellen

Worte und auch dıe Ansıchten früherer Autoren sSındEinnahme dıeser Stadt durch Alarıch ; e 1st möglich, daß INan
ın der spateren Erzählung Westgoten mıt Vandalen verwechselt berücksichtigt oder selbst wörtlich angeführt, wobel freı-und danach Afrika Italien als (Ort der Gefangenschaft —-
gegeben habe (& 167—170 ; vgl uch die Brevierlektionen aAm iıch der Kunsthistoriker wünschen möchte, manchmal dıe

unı Bis 431, also 1im Todesjahre des Paulinus, sıeht eigene Meinung des bekannten Verfassers etwas mehr
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vortreten sehen. och ist das Buch ın erster Linie fahrten, un das fache Land blıeb OI1l den lollardıschen
Ja ohl mehr für den Kunstfreund geschrıeben, und Einflüssen fast verschont. uch drangen manche
dieser wırd yeW1b selINner Lektüre sehr 1e] danken Bıschöfe energisch auf Abstellung VO Mißständen
haben, nıcht Was EFra Angel1ıco selber angeht, Ss()I1- Klöstern un: beım Weltklerus.

Der erif. bemüht sıchdern auch tür AA christliıche Kunst überhaupt, 1M dAaNZCH Wahrung
deren stärkste urzeln Ja noch immer hıer liegen, und der gesSchıichtlichen Objektivität, selıne Darstellung hat
deren Wertschätzung auf das innıgste mıiıt jener Fra An- Jedoch viıele Fragen nıcht tıef SCHUL erfaßt, un oft
xeEel1COSs verbunden ist Man darf nıcht verschweigen, scheıint der populäre, Ja burschikose Lon dem Gegen-daß auch be]l ıhm, W1Ee be]l S! manchem elster der stan wen12 ANSEMESSCNH. Schärfer unterscheıiden hätte
älteren Kunst, IN e Zeıt der Überschätzung und dann muUüssen zwıschen den Priestern un solchen „Geilst-
IN Kückschlag Ins Gegenteıl sıch gefolgt sınd Unsere Nchen“‘, welche 11UTr ıne der nıederen Weihen besaßen.
eıt will, Ww1e scheınt, sıch ON beıdem fernhalten und uch selIne Auffassung OIl den Kolleg1atkirchen der
damıt ohl den riıchtigen SIg anlegen. Es ist cdaher Kanonıker als eıner Art VO  > Klöstern ıst nıcht zutreifend.
der Schrift Beissels sehr ZU danken, daß durch seıne Manche selner Urteile sınd nıcht 183988 generalısıerendAusführungen über (Glauben un Leben, eıt und {(Jm- sondern auch ırreführend, WE Er RS Sagt, daß
gebung Fra (310vannis ZU dem wahren V erständnıisse „selbstverständlich 1Ur wenıge künftige Pfarrer hıs 10888!

beıiträgt. Kınzelnes wırd zOn] Wıderspruch hervorrufen ; Studium der I’'heologie brachten“. HT hätte SdDCNH muUssen,
auch hätte dıe erstaunlıche Entwicklung selner Kunst, daß S1Ee meıst nıcht einem eingehenderen 1E
Cdıe DIS Zu selinen etzten Werken sıch SteISETT, vielleicht versıtätsstudium und ZUT Gradulerung ın der Theologienoch mehr betont werıden können. Daß (am Schlusse) brachten.
„dıe phantastischen (Gestalten Böcklins und akarts Wer sıch eingehender über cdıe kırchlichen /Zustände
verführerische Fıiguren den hımmlıschen en Angeli- nglands 1m ausgehenden Mıttelalter unterrichten will, wırd
CO ZUIN Vergleiche entgegengestellt werden, 1st schade. eine tiıefere un: weıt reichere Darstellung Iiinden bel
Die gyeschmackvolle Ausstattung verdient alles Lob und Capes, T’he englısh church 1n the fourteenth and
macht das Buch auch Z einem schönen Geschenke, Liıfteenth centurıes, London 1 900O, 391gyew1ß auch für jeden Kleriker un tfür uUuNnseTe heute sS() KRom

Der Preis ist bel
Schaefer.kunstbedürftige Jugend. der oroßen

Anzahl schöner und verständnısvall yewählter Abbildungen
e1INn sehr niedriger ZAU NCNNEN Eckart, Rudolf, Luther 1m Urteile bedeutender Aänner.

Dresden. ML e15De15. Berlin, Kohler, 1905 (IV-., 104 S 83°)
Diese Schriuft enthält 1ne krıitiklose /Zusammenstellung

VO Aussprüchen mehr oder wenıger bedeutender Männer
F ueter, E’ Religion und Kirche ın England 1m I Jahr über Luther un eın Werk Von einıgen der

hundert. Tübingen un Leipzig, Mohr, 1904 (788°) „Lutherzeugen‘‘ werden 11UT 1n Pdarlr Worte mıtgeteıilt ;
VO anderen werden selıtenlange ODreden abgedruckt.In dıeser kleinen, Tott geschriebenen Studıie o1bt Aus seıner Sammlung, bemerkt der Herausgeber In dem

der Verıf eiınen Überblick über dıe kırchlichen Zustände V orwort, solle sıch das heutige (Geschlecht „ 1 rost und
1n Kngland VOT dem Ausbruch der kKeformation. Dort Stärke‘“ holen 1m Kampfe „SCDCNHN dıe lutherfeindlichen
machten sıch 1n Jener Periode ungefähr dıe gleichen Mächte der rTrömıschen FEinstern1is“. „Wiıe erbärmlich und
Mängel un Mıßstände 1m kırchlichen Leben geltend W1e verlogen‘“‘, betont GT weıter, „nımmt sıch SCHCH dıese DG-in vielen Gegenden Deutschlands. Vor allem wurde dıe wichtigen un ehrlıchen Zeugn1sse dıe Antilutherlıteratur
Seelsorge nıcht eıfrıg SCHUß geü Die Bıschöfe 381 besonders der Gegenwart qus !“ Kekart; der sich VCI -
vielfach ıIn den höheren Staatsämtern beschäftigt und anlaßt fühlt, VOIl „TrÖömischer Fiınsternis“
überlıeßen dıe 1ÖZzese ıhren Offizialen. anche Pfarr-

sprechen,
scheıint nıcht gerade 1mM hellsten Lichte der historiıschen

herrn verzehrten fern VO  ; der (Gemeinde hre reichen W issenschaft ıch gyEeSONNL P en Wer sıch VO seiner
Pfründen un lıeßen dıe Berufspflichten durch Vikare Kückständigkeit überzeugen will, braucht bloß eiınen Blıckbesorgen. Auch 1n den altverdienten Benediktinerklöstern ZUu werfen auf dıe Zeugnisse, dıe 6E AUS dem 16 Jahrh.
War dıe Zucht gelockert und dıe innere Lebenskraft stark anführt:.
gewichen : kam nıcht mehr T Neugründungen. Im Von einem deutschen Gelehrten, der heute die
Volke und beım Klerus selbst TrTaten hıer und da ketze- Brıefe Huttens verwerten wiıll, dürifite InNnan wohl erwarten,rische Strömungen, besonders dıe der Lollarden, mıiıt g- daß ıhm dıe Ausgabe der Werke Huttens VOIL Böckinghässıgen Lendenzen SCOCH dıe Kırche hervor. Die - bekannt SC1 begnügt sıch ındessen, einen Rrief
l1&1Ööse und kırchlich wıssenschaftliche Lauteratur War tast Huttens AauSs der deutschen Übersetzung der Geschichte
yahnz ausgestorben. der KReformation des Franzosen Merle d’Aubigne nt-

och fehlte keineswegs neben all dıesen Schatten- nehmen och bezeichnender ıst dıe ArTt un W eıse,seıten An erfreulichen Ausblicken. Hätte der Verf. nıcht W1E G: Erasmus VOom Rotterdam als „Lutherzeugen“selbst darauf gelegentlıch hingewiesen, SO Ääre dıe später aulftreten läßt Dem Fapste Leo C der Adll EKErasmus
unter Heıinrich VLTE un Elisabeth gylänzend betätigteGlaubens-

das Ansinnen stellte, fo]  81 Luther schreiben, habe
un Wıderstandskraft zahlreicher Bekenner der Humanıst geantiwortetl : „Dazu werde C. sıch nlıe

unerklärlich. Als treue Seelsorger und rediger machten verstehen und noch viıel wenıger raten, daß 198028  —_ des-
sıch Dominikaner und Franziskaner allenthalben belıebt. selben Schriften vertilge ; denn AUus einem einzIgen Blätt-
Beıi dem Volke selbst offenbarte sıch 1ne tiefgewurzelte chen Luthers lerne mehr, als aus dem AaNZEN 1 homas.“
keligiosität namentlıch 1ın Iirommen Stiftungen und Wall- Daß 1n eıner Anmerkung dıeser Stelle 1 homas VO.  —
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Aquın 1NSs B5 Jahrh. wırd, S61 11UTr 1M V orüber- Soffner, I9r Johannes, Krizpkester nd geistl. Ratı Pfarrer In
gehen erwähnt. Ernstlicheren LTadel verdient WCRCN Oliaschin bel Breslau, Friedrich Staphylus, ein katho

ischer Kontroversist und Apologet AaULS der desder Leichtfertigkelt, mıt welcher CS ohne jede Quellen-
angabe eın falsches Zeugnis anführt. Jenen Ausspruch 16 Jahrhunderts ges 15 Breslau, Aderhalz’

Kür eınen Kenner der Werke Buchhandlung, LO04 (170 Zulß 6°)hat TASMUS N1e
des berühmten Humanıisten Ware onl en leichtes, Schon selıt 3801 e1ıt sınd dıe katholischen

Hıstoriker, welche sıch mnıt der Keformationszeıt beschäf-AaUuUSs dessen Briıefen mehrere obende Außerungen über
Luther namhaft Z machen. Waollte G1 aber unparteusch tıgen sıch eiıner Ehrenschuld bewußt yeworden, dıe S1Ee
se1In, müßte (21 auch daran ermnnern, daß TASMUS sıch den oroßen Toten einer sturmbewegten eıt abzutragen
wıederholt sehr scharf SCHCH den ungestumen euerer aben, Jenen Männern des 16 a  3 welche iıhr AaNZES
ausgesprochen hat GE 1n seinem Brıiefe Al Luther Sein und Können darangesetzt haben, dıe alte Kırche

gegenüber den N euerern ın iıhrem Besıtzstand FE schützenApril 15206 ADas quält miıich und alle (zuten
meısten, daß Du C1e I Welt durch Deinen ALl und INn ihrer inneren Lebenskraft Z Waren WITr ın

maßenden, rechen un aufrührerischen (elst erschütterst, diıeser Bezıehung gegenüber der gleichartigen protestantıischen
neuerungssüchtige Leute Autfstand bewalinest Hıstoriographie Jange 1m KRückstand, ist doch hıer das
Es quält mıch dıe unheılbare V erwirrung, N der 11UTF B5 Einsehen des Mangels zugleıch der erstie Schriutt Z Hebung

desselben yeworden. So verzeichnen WITr auch dıe Heschuld bıst““ (E 5y Luthers Briefwechsel 335)
Sechs Jahre später schrieb derselbe YaSMuUuS: „Wenn Monographıe über dhy mıt ank SCRCNH den
INa  - AUS Luthers Schriften dıe Hyperbeln, dıe Schimpf- Verf., 198881 mehr, Ca derselbe noch 1m ehrwürdigsten
WwOrte, dıe Possen und Tautologien wegnımmt, und dann Alter hat bereıts AIn 30. Junı 1002 se1n 50Jährıges
nOoch das abrechnet, Was eiß mıt Hus, Wıiıclıif un: ein1gen Priesterjubiläum gyefelert dıese Arbeıt der (U)ffentlich-

keıt überg1bt un: selınen „ehemalıgen Herren Zuhörern“anderen gemeın hat, wırd ohl nıcht 1e] übrıg bleıben,
dessen sıch als SEINES Kigentums rühmen könne‘‘ AIl der Universıtät Breslau wıdmet.
(Erasmiı era A T Von Zwing]ı ührt Kckart 1ne In W Eel Umfang fast yleichen Abschnitten bringt
lobende Außerung AUS dem 523 . Derselbe Zwingli Soffner Biographisches, \BE Literarisches Staphylus.
schrıieb aber AL August 1525 A den Ulmer Prediger Die Neubearbeitung einer Vıta Staphylı Wl Jängst 1n
Konrad Som über Luther: ‚ALCH wıll verloren se1n, WE111 Bedürfnis yeworden, da WI1ITY denselben abgesehen VONn
(T nıcht Faber Al J orheıt, ck Al Unreinheit, Cochläus den Strobelschen Miscellaneen 1776 ME („Nach-
a Frechheit und, u11 kurz 7i SaCN, alle Lasterhaften richt VOIL dem Leben un Schriften Friedrich Staphylı“‘)
al Lastern übertrif(t‘ (R Staehelin, Huldreich Zwinglı 1ın ein1ızermaßen zusammenhängender Darstellung

I1 Basel 15907 31T) Welch „erbärmlıche un: kannten dem Artıkel Schrödls 1553
verlogene“‘ Schmähung ! wırd ausrufen. Nun, dıese 3.30); dem inhaltlıch allerdings sehr reichen des Ken-
Schmähung kommt AUuSs dem Munde eiInes jener „treuen NEeTSs der Periode; Nıc. Faulus (K XE 1509)
Lutherzeugen“, AUS deren Aussprüchen das heutige ( 7320 ff.) M lexiıkalıschen Bearbeıtungen katholıischer
schlecht 1m Kampfe „SCHCH dıe lutherfeindlichen Nlächte W1Ee protestantischer Provenlenz. schildert UuLLS mıt
der römıschen Finsternis‘“ Lrost un tärke holen soll teinem Verständnis und oroßer Quellenkenntnis un: Ver-
Auch den Lobsprüchen Melanchthons, dıe AUS Ng den Werdegang des Staphylus, welcher, 1512
dessen ITrauerrede auf Luther entnommen hat, könnte ZU (Osnabrück gyxeboren, be1 einem Bruder seiner gleich

dem Vater früh verstorbenen Multter 1ın Kauna ın LitauenINa iıne dNZC €l anderer wenıger schmeıchelhafter
Aussprüche, und A AUS vertraulıchen Briefen, eNt- heranwuchs. Er studıerte zunächst ın Krakau, begleıtete
gegenstellen. Es SeEe1 I: erinnert an Melanchthons be- als sekretär des Jodocus Hoetfilter diesen auf der Keise
kannten Brief VO L525 über Luthers Heırat, oder nach Italıen, C ın ua dıe V orlesungen des Petrus

se1n Schreiben VO 1545 Carlowitz, worın R Lombardus hörte ; kam 1536 ALl dıe Universıität Wıtten-
sıch bıtter über dıe „SETVLUS aene deformis“ beklagt, cd1ie berg, deren phılosophischer Fakultät GT seıt 1543 AIR

unter Luther habe ausstehen mMuUusSsen Corpus LLef Orr Lehrer angehörte, un wo \ er In engstem Verkehr mıt
MAatlorum VL 8550} standNerartige vertraulıche Außerungen Luther, Melanchthon, Jonas un Bugenhagen
haben weıt größeren Wert als obreden, die für dıe 540—1549 wırkte als Dozent der I’heologie ın
Öffentlichkeit bestimmt SInd. Das trıfft besonders bel1 Königsberg, iıhn sSeIn relıg1ös-konservatıver StandpunktMelanchthon Z der eiınmal A einen Freund schrıeb : ın scharfe Streitigkeiten mıt Graphaeus un ()sıiıander
Wie AIn KÖrper, S mUÜSsse INa auch ın einer Druck- verwickelte, weshalb : 1549 nach Breslau übersiedelte,

I88  3 dort mıiıtsChriıft das Unschöne verhüllen OF, Lef. V, 2506). einıgen Unterbrechungen bıs 1552
Aus diıesen kurzen Bemerkungen wırd ersehen Klısabethen-Gymnasium tätlg Z se1n und endlich mıt

können, laß C selbst tür einen 17 „römischer Finsternis““ seıner ıhm 1:549 angetrauten (Sattın 1ın den Schoß der
lebenden Autor keine allzu schwere Aufgabe wäre, AUS katholischen Mutterkirche zurückzukehren, WOZU „die PIO-den Schriften „tFeHEr Lutherzeugen“‘ 1ne ansehnlıiche testantısche Anarchie den Hauptanstoß“ gyab Darüber,
Sammlung „gewichtiger und ehrlicher Zeugnisse“ daß und weshalb CI, der doch VO Haus AuSs katholisch
Luther ZÄ veranstalten Oder sollten vielleicht c1ıe Zeug- WAar, schon früh 1ın der NECUECI) TEe CIZOQCNH wurde,
Nısse „bedeutender Männer‘‘ 18888  an dann „gewichtig und scheinen die Quellen nıchts Näheres Lı berichten (vglehrlich“ se1n, S1IE IA (Gunsten Luthers sprechen ? 26) ach seiner Konversion wırkte C: als Rektor

München. der Schule ın el unter großen Schwierigkeiten bısPa ul 1550 und gründete 1nNn€e eigene Druckerei. Von da Allı
erweıterte sıch Se1IN Wirkungskreıis. Wiır finden ' ihn S57
als Kat des Köni1gs Ferdinand ın Worms und 1559 als
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herzoglıich bayrıschen KRat C  iuf dem Keıichstag AUgS- 111 SC1I1LL611 Miscellaneen (I ff.) bereıts verwertet
worden sınd kann IC ZUL Zeıt nıcht konstatieren möchteburg, während d1ıe Berufung auf das Konzıl nach

I{ TIent ablehnte 15060 sıiedelte Staphylus nach Ingol- aber auf Grund der vorlegenden Monographie VOCI1-

staclt über, W O G1 .  S  als (Oberdirektor der Schule 15064 starb In beiden befaßt sıch Staphylus mı1ıt den (srün-
Formell hätten AT dıe Abschnıiıtte VI und VII des ersSten den dıe ıhn I Tent fernhalten wobel manche inter-

Teıles (Über den Zustand des katholischen Schulwesens 111 essantfe Eunzelheıt MI1L einfheßtSchlesien) heber vereınmıg gesehen besonders bezüglıch der 11 bezüglıch CIMr

haltlıch ziemlich gleichen Einleitungen daduı ch W manche lıterarıschen Kehde miı1t Joh Longus Sılesius a1sSer-
lıchen Rat der ails Lehrsätze Schwenckfelds AB} verteld1-störende Wıederholungen vermıeden worden CZ nd 46

JE Absatz 2) Reın lokalgeschichtlich nd deshalb 111 den SC- SC suchte und miı1t Bullinger, N1IC bezüglıch des Haa
steckten Rahmen passend erscheint 115 dıe Aufzählüng folges GIHEGTF eıigenen Schrıiften ber C111611 Johannesder 111 der MCUu errichteten (OOfhizın ZU Neißle 111 den ersten
Jahren iıhres Bestehens gedruckten Abhandlungen (S I&} Staphyleus welchen Hergenröther Ke2
Hıngegen sınd sechr dankenswert dıe ber Bonaventura 1 homas 2ONLS (1 303 No 4925 nennt Näheres anzugeben

Die Korrektur 1ST3 I ff ZUSAMMENgEITASCNEN Nachrichten bın 1E€ nıcht 111 der Lagesehr sorgfältig VOTSCHOMMLEN worden Otmk 15 I RYO U Ebenso iınteressant WIC übersichtlich un klar 1STDrucktfehlen aufgestoßen Leıdel kann 11 gleiches Lob nıcht
111 welchem derder Anlage des Personenregisters (S 169 gespendet werden der lıterarısche eıl der Monographie

welches wede!ı SCHAaU och annähernd vollständıg 1ST Die Verf 111 Abschnitten cie Schriften des Staphylus be-
Drucker Stöckel W olrab (S a nd W inkleı (S 5 4) fehlen handelt S1e ZCIYCNHN den velehrten Kontroversıisten au
während Kreutziger 111 Neiße aufgeführt wırd desgleichen tehlen le1ı Höhe sowochl cler humanıstischen WIC der theolo-Petrus Lombardus die Bischöfte Andreas nd Joh Grodetius derSO Magıste1 Liubiegh (S SE Wicel Simon Augsburg, oischen bıldung und werden manchem Hıstoriıker
Pflug, Gyrus k 66), Delphius Kavesteim Bıthovius Breng, kKeformationszeıt GCAUHS wertvolle Funderube
Pıstorius Karg CS 62 Rungius und Schnepf S 63), UObsopäus Rom Va u(S 103), die amen der Adjunkten beım Colloquium 11
Worms 1111 Index gänzlich Be1l Helding ftehlen dıe Se1liten-
angaben 61 62 („Sıdonius überhaupt) beı Balthasar Prom-

Paı {1 De11 be1 (Canısius 5 4, bel Craneus Schoresius nd Frins, VICtOT.: . Hn De artiıbus humanis
Schleupner 56 bel TOMEer 58 beı Brandes Joh Faber actıbus humanıs M OöTalıteronsıderi4stıs Frıburg1
heißt 1111 Index Fabrı Kasparus wırd bısweiılen geschric- Herder 1904 (Al 563 SE O:
ben; Sebastian Rostock figuriert unter Sebastıan, f} Im Verlauf der Kontroverse, welche 111 den etztenPetrus Gebauer dem Zunamen angezeIgl wırd. Schleupner
wiırd als Sleupner, Hıillebrant CS 53° wırd als f Jahren über dıe manchen behauptete V OIl anderen
9 als Hıldebrand geführt. Jer Bischof Urban Tebhaft bestrıittene Keformbedürftigkeıt de1 heutigen katho-
Gurk steht 61 als Antonıius Austrl1acus ; der Rat des Herzogs

Bayern heißt 61 Wiıguleus, 1111 Register Vıgelius. Der Iıschen Moraitheoloe1i1e geführt worden IST, wurde
CGollocutor Bıthovıus nd der Adjunkt ılla heißen beı Brauns- verschıedenen Seıten alls Ansıcht ausgesprochen, STA

stets Wiıssensgebiete 111 dıe katholische Moraltheo-berger Epp 7992 Rithovius und Dıller, nd Bischof
Julius Merseburg (3 74) 1ST (3ams unbekannt. LO  f3 hıneinzuzıiehen CıLe mıt derselben doch 1LL1UT sehr

Inhaltlıch hätte vielleicht dıe naheliegende Unter- Inse zusammenhangen SC1 viel zeitgzemäßer, dıe Prin-
suchung dem oder andern Archıv welche WIL ZIDIEH der Moraltheologie ZUu vertiefen und S16 tester und
dem bejahrten Herrn V erfasser selbst zuzumuten natürlich allseıtiger als mıtunter geschieht eınerseılts .  s  ıuf ihrem

anderseıts aufteıt entfernt sınd schätzenswerte Nachrichten beigebracht theologischen ihrem ontologıschen un
a {).. Z hat Staphylus 111 CHYCI Verbindung gyestanden psychologıischen (3runde wıeder aqaufizubauen Nur S:

werde 111 olıdes Fundament 38088 schnellen und siıcherenmıiıt Julius Pflug, dem letzten katholischen Biıschof VOIN

Naumburg Zeıtz und dem Zentralpunkt des katholischen Lösung neuauftauchender Moralfragen FEWONNECN, 11UT S}

Lebens 1111 ()sten WIC us C166 Originalbrief desselben dürfe [Nall CHICH wirklich gedeihlichen Kortschritt der
AaAl diıesen Bıschof (d d Ingolstadt Oect 28) 111 der eıtzer katholischen Moraltheologıie erhoffen, 11UT 5() werde sıch
Stiftsbibliothek erhellt Nach dıiıesem Briefe War CI 1111 wıeder ıe katholische Moralwıssenschaft 111 iıhrer fest-

15060 „DOosSt SACYUM Pascha“ mi1t C1I11LGI Kamıiılıe Na gyeschlossenen Einheit und Folgerichtigkeıit iıhrer N er-
Ingolstadt übergesiedelt O1 G gleich nach SCIL. nünftigkeıit und majestätischen TO Freund und Feind
Ankunft den Bayernherzog nach Wiıen begleıtete, darstellen In der Lat gleicht dıe Moraltheologie mehr
dort b1ıs ZUIL: September d bleiben Den Zweck W1C andere theologısche Dıszıplin I8 Kngel 111

SC1INeEeTr Reise un: den Inhalt der dort mıiıt dem Nuntıus der Apokalypse (1O 2;) der mıiıt In KFuß auf dem
Hosius und dem Kailiser gepflogenen V erhandlungen wagt esten Lande, mMi1t dem anderen auf den scchwankenden
C: dem Boten nıcht anzuvertrauen Er verspricht ıhm Fluten des Leeres stand Nur WEE1111L dıe Moraltheologie
häufiger A schreıben und gehen ohl nıcht fehl unerschütterlich fest auf den CWIS gyültıgen (Grundsätzen
mıt der Annahme daß der ireigebiıge ug WIC viıele der Sıttlıchen UOrdnung steht kann S1C dpCHh al cdıe
andere S() auch Staphylus („ctrentulum iuum“) den Lösung der 111 echsel der Zeıten un ınge auf-
schweren Zeıiten nach SCHHMGT Konversion iinanzıell unter- Daß Lalgyeworfenen ethıschen Probleme heranzutreten
QTiUTZt habe eıtere archivalısche Belege für cdiese Be- bel dem Streben nach phiılosophiısch theologıscher Ver-

tiefung der Moralwissenschaft Al den großartigen Leistun-hauptung hat allerdings dıe reiche Pflug-Korrespondenz,
welche iıch Jahren kopıerte, nıcht ergeben CN der katholischen Vorzeıt An den ebenso tıefen WIC

Zwel weıtere wertvolle Briefe des Staphylus enthält Cdas scharfsınnıgen Untersuchungen E1INES IThomas OIl quiın,
vatıkanısche Archıv ONC dı Trento TF7 Bonaventura, Duns Scotus, namentlıch aber auch der
und Sa}——897) Der erste (d Ingolstadt 15061 Mai) nachtridentinischen T’heologen anknüpfen INUSSC, un: nıcht
1ST gerichtet AI Kard Hosıus, der zZzweıte (d 15061 ErTSst wıeder Ol anfangen dürfe, War O1l ” 11-

Juni 20 an cıe Konzilstegaten dieselben den herein klar Ja dıe nächste Aufgabe konnte LLUT

Hosiusbriefen Ol Hıpler und Zakrzewskı oder Ol Strobel _ dıe Zeıtgenossen mıi1ıt den Resultaten der eindringenden
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Forschungen der T’heologen der Vorzeıt über dıe oruNd- der kürzlıch 1111 „Philosophischen Jahrbuch““ zwıschen
Mausbach un Cathrein überlegenden moraltheologıschen un -philosopluschen Fragen, dıese Frage gyeführten

natürlıch TAHT sSOWeIlt S1E uch ür 115S56TE eıt noch Ve) Kontroverse, hne cdi1eselbe ausdrücklich erwähnen,
durchaus auf seıten SEINESBedeutung sınd, wıeder SCHAUCT bekannt ZUuU machen, Urdensgenossen Cathrein.

S1E s() ın stand ZU SELZEN); das imposante (GGebäude der Dann wıird noch CZ dıe Übereinstimmung der hıer
katholischen Moraltheologıe, dort WO jene abgelassen, entwıckelten phılosophıschen Ansıchten mıt der Lehre
fortzuführen. [)ıesem Zwecke di1enten bereıts 1ne Reihe der gyöttlichen UOffenbarung durch Kxegese des klassıschen
trefflich (ST7 Arbeıten Moralısten, W1E jene VO  u l extes Köm 5y 4— 106 dargetan S 4—102)
Ballerinı - Palmıerı, Bouquillon, Walsch, KRaphael St Nachdem das W esen und dıe Kıchtschnur der
Joseph, kappenhöner Diesen (jedanken sucht EMoralität testgestellt ist, handelt 1mM drıtten und Jängsten
uch Viktor Frıns mıiıt seinem hıer Z Anzeıige Abschnıiıtt 03-—9544) [9)381 der moralıschen (CZUteE und
gebrachten, auft dre1 Bände berechneten Werke ZU VCI- Schlechtigkeıit 1mM besonderen, un ZW dl VOINl der objektiven

Es behandeltwıirkliıchen. dıe menschlıchen AKte, un subjektiven oder formalen (SUute un: Schlechtigkeıt
Iso das frele, dem ewıgen Zweck des Menschen ent- der menschlichen Handlungen, schlıeßlıch Ol den 5SPC-
sprechende Handeln An sıch, der das Materlalobjekt der zıfisch indıfferenten Handlungen.
SAah2ZCh Moral;, ohne Zweıftel 1N€e der schwierigsten und Aus den vielen interessanten Untersuchungen, dıe 1er ALl

gestellt werden, c£@1 hervorgehoben der wertvolle Kxkurs berzugleic wichtigsten Partien der Moral, da ihrem dıe Lehre des h Augustinus, wonach der doctor gratiae ZW. A11V erständnıs dıe Lösung eiıner oroßen Anzahl Eıinzel- manchen Stellen dıe Möglıchkeıit reıin natürlich Werke
iragen In der Mloral abhängt. uch bel en eıden zug1bt, In seınen letzten Lebensjahren jedoch

Der Eersie 1m 1507 erschıenene and behandelte dı Ansıcht vertrat, In der gegenwärtigen Ordnung der Dinge
das frele, menschlıiche Handeln Ha SEINETr PpSsycho- geschehe nıchts wahrhaft Gutes, auch nıcht 4S seıinem Beweg-

grunde nach natürlıche Gute, ohne Hıltfe des erleuchtenden lau-logıschen Seıite S: erorter den nächsten und etzten ens nd der helfenden (GGnade (S I12--337) kerner sel Hiın-
/ weck des menschlichen Handelns, Cche freıe Wıllens- gewlesen aut dıe Erörterungen des Verf. ber eiıne der SCHWIE-
tätıgkeıt und iıhre Hemmnıisse, schließlich Adrel besondere rgsten Fragen der SANZEN Moral, 1ın der selbst der englısche
Arten menschlıcher Akte dıe 502 ACIuS el1C1l4, ımperaltı Lehrer eiıne feste Ansıcht sıch nıcht gebildet haben scheınt :

Worin esteht das Wesen des ormell schlechten Aktes » Gegen-und die Jrudi0 oder den Genuß 1m erreichten /1ele ber der O1l sehr bedeutenden Iheologen vertretenen ANSICHT:In dem vorhegenden zweıten Band erorter der S1E bestehe 1n der PFLVALLO vectitudinis (LCLUS, also ın
Verf. zunächst das Wesen der Moralıtät der mensch- Negatıvem, entscheıidet sıch Nnıt vielen anderen ebenso be-
lıchen Handlungen 17 erblickt dasselbe, nach eInNgE- nämlıch ın em absıchtlichen Streben des Wiıllens auf eınen

deutenden Theologen dafür, S1E bestehe ın ELIWAaS Positivem,
hender Würdigung der entgegenstehenden Ansıchten, Gegenstand, dessen Wiıderspruch nıt der moralıschen Ordnungmıt dem h 1 homas, Suarez und anderen 1 heologen der Handelnde hinreichend erkennt 406—458). Endlich sel
schließlich darın, daß der (innere) Akt OM treıen Wıllen der Beachtung empfohlen des Verf. Stellungnahme ın der

teren T’heologen schon 1e1 ventiliıerten Praes, ob derselbemıiıt hınreichend klarer Erkenntnis der Beziehung sowoch] hält > fürdes Gegenstandes des Aktes W1E des Aktes selbst ZUTLT
innere Akt zugleich Qut und schlecht seın könne.

Die Iun- wahrscheımlicher, da jeder schlechte Umstand nd jeder schlechte
Norm der Sittlichkeıit gyes wırd (S 2—523) ußere Zweck die SAalzZe Handlung 1n sıch schlecht mache; da
damentale, OBjektıve Norm der Sıttliıchkeit 1n der auch die Handlung schlecht bleibe, Wenn bel einem

schlechten Objekt der außere Zweck e1nN gyuter se1 (& 467—503)natürlıchen UOrdnung ist dıe vernünftige Natur des Men- S50 sehr WIr im drıtten Punkt des ert Ansıcht beipflichten,schen In ihren wesentlichen un zufälligen Beziehungen bezüglich der beıden eu können WIr e  _ nıcht teiılen: WIr
An den verschıedenen Dingen  > dıe urteılende Vernunft glauben vielmehr, da eıne ircumstantıa Leviter mala nd eın
aber, welche als nächste ormelle Rıchtschnur der fAnNIS nartialis leviter MAaAlus keineswegs dıe SAaNZC Handlung
Sıttlichkeit anzusehen iSt, dehnt ıhr Urteil auf wWwel V1 - schlecht mache.

Kın eingehendes Sachregister, das sıch auf chLe VOI -schıedene, innerlich aber zusammenhängende Momente
der Sıttlichkeit AUuSs dıe Übereinstimmung bezw den lıegenden ersten WEl Bände erstreckt, schließt den SRC

wärtigen and ä Der noch ausstehende SchlußbandWiderspruch der verschıiedenen Dıinge und Handlungen soll VOIN (z+ewıssen un den Sünden handeln. Unsermıt uUnNSeTET vernünftigen Natur un dem Wıllen (zottes; (jesamturteil fassen WIT kurz dahın ZUSal  IHCcK Das Werkder u1Lls dıe eınen ergreıifen, dıe anderen meıden heißt
SO nach St Augustin, 'Thomas und den meısten verrät auft Schriutt und AI den mıt den großen Mara

logen der Vorzeıt INNIg vertrauten un: durch den Uan=-T’'heologen (S 54—84 Die vernünftige Natur als solche
aber, un nıcht ETSt das gyöttlıche (zjesetz (die [eX aeterna), mıt ihnen treitliıch geschulten Denker, der alle eINn-

schlägigen Fragen gründlıch, erschöpfend und das FürWIE manche nachtridentinische T’heologen wollten, ist
un Wiıder WEeIsSEe abwägend GrÖTIeEIT: dabe ist dıe 19)atsnächste wahre un ausreichende Norm des Sıttlıchen;

Auch kann stellung klar un: übersichtlıch, dıe Latinıtät fließend unddessen Wäd! moralısch gut und böse 1sSt
elegant. Das Buch SEe1 darum allen, dıe 1n dıesen orund-nıcht das Endziel des Menschen, wıe manche altere un

IHCHETE® I’'heologen und Philosophen behaupten, INa INa legenden Fragen der Moral nıcht Al der Oberfläche
haften, sondern In dıe L1efe drıngen wollen, ZU. Studiumdabe1 An dıe Verherrlichung (Gottes der dıe eigene

Glückseligkeit denken, Norm der Sıttlichkeit un  S  F: eINn- angelegentlıch empfohlen ; dıe aufgewandte Mühe wırd
ihnen reichlich belohnt werden.zeinen Handlungen SeIN. Denn muß auch das SdNZC

en des Menschen aul das Endziel hingeordnet WT - TrTier. NMEUTTeT.
den, dıie einzelne Handlung ist nicht deshalb gut, eıl
S1E dıe Krreichung des KEndzieles {ördert, sondern e1] Cathrein, Viktor, I Religion und Moräl de1ı : ıbt
s1ıie 1ın sıch gut, ulr  S vernünftigen Natur ange- eine religionslose Moral ? D vermehrte Auflage. Freiburg,
Nnessen 1ist ür diese Ansıcht nımmt der Verf. die Herder, 1904 (1 212 8°) Z geb 3,20.
Autorität des Aquinaten 1n Anspruch und stellt sıch ıIn Krstmalıg erschıen dıe Schrift als Krgänzungsheft
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(75) den » Stiımmen AUs Marıa-Laach« I1900., Jetzt ıntroductio DENLS et Jaculatio ıN vVAGINAM: sufficit LANTUM, ut
erscheıint S1Ee ın EeEIwas kleinerem Format, VOIL allem V1 - SEMEN mnirile ALLQUO mMmOdo deponatur 08 vaqgınae ınter

J‘ labia (Lut sımpliciter IN vulva. Es 1St darauf Bezugmehrt durch V ervollständigung der Berichte über che nehmen, W C111 VOI1 khehindernisse der Impotenz gehandeltethısche Bewegung bıs 1n ils neueEesiE eıt S 26 un wırd Siehe auch untien TL. J ED
über das Verhältnis der Ferner weısen WIr 1ın autf Cap V „de Lempore meliorı ad49 i} durch das Kapıtel

chrıistlıchen Moral ZUT chrıistliıchen elig10n (S HOR Ffecundationem“, Der Autor erklärt dıe vielfach aufgestellte Be-
und den Abschnuitt über das Zeugn1s der Krfahrung VCcgCNH hauptung für antıquiert un unhaltbar, der Beischlaf ın der eıt

(1 Are Aecima quinta nost MENSEFPUN_Aa inceptla USGTUE md sequentemdıe »10}  0S unabhängıge Moral (S 1OI e Da dıe Be- menstruationem lasse nıcht eıicht eıne Empfängnis erwa

WEBRUNS (Gsunsten eiıner elıg10n und Christentum Der Teıl behandelt sehr ausführlich alle moral-
welche mıiıt der medızinıschenlosgelösten Moral ın Deutschland W1€e anderswo noch 1 theologıschen Fragen,

teten Wachsen begriffen ıst, da nıcht LLUT dıe KOorYy- Wiıssenschaft und Physiolog1ıe ın Bezıehung stehen, ach
eın Zeller, undt, Es seılen hervor-D  en der modernen Philosophıie, der KReihenfolge der zehn (Gebote

Paulsen, Zievler, Jodl, Gi2zycki, Wıslicenus rücCk- gehoben gegenüber dem (GGebote der Spıirıtiısmus
haltlos dafür eintreten, sondern 4uch C1Le 1m 1502 ın (n 27—243),; der Hypnotıismus 244—2009); CH-

tür ethiıscheBerlin gegründete ‚„„‚Deutsche (jesellschaft über dem der A BOrTfiis un cıie verschıedenen UOpe-
Kultur“ dıe Bewegung ıIn dıe breıiten Schıichten der ( 7E- ratıonen 20888! Zwecke, dıe (GGeburt ermöglichen (300
sellschaft hineinzutragen sıch bemüht, kann dıe klar bıs 335) Kıngehend un belehrend sınd besonders c1Le
un überzeugend geschrıiebene Abhandlung Cathreıns Krörterungen über dıe Kranıotomıie auf (Grund der kırch-
über Cche Unmöglıchkeit einer Irennung der Moral VO ıchen KEntscheidungen ihrer Sündhaftigkeit, und über dıe
elig10n un dogmatıschem Christentum wıederholt yedem, künstlıch herbeigeführte Frühgeburt un dıe Bedingungen,
der für dıe rage sıch interessıert, namentlıch Ü1ber den unter welchen S1e zulässıg ıst 322—338). Sehr zeıt-
Predigern, Katecheten und ädagogen als treffliche ()ren« gemäß sınd noch Che Ausführungen über den VLiıßbrauch
tierung 1U arın empfohlen werden. gelstiger (‚etränke (Alkoholismus 39—353),; un über

Ar er eDrTrauCc und Mißbrauch des Morphiums 354—-3061)
Energisch trıtt der Autor der landläufigen Meinung eNISCHECN,

der Weıin se1l dıe Milch des Greisenalters, welcher gegenüber (l

Antonelli, ]OS%; Medicina astoralıs ın Confessa-;- feststellt, eın mäßiger Genuß des Weıiıns sel ohl 1m Alter sehr
r10TruUum. Vol KRomae, Pustet, 1905 ( 397 S45 8°) empfehlenswert, ber Greise, welche en Genuß des Alkohols

ZUSaNlll  ( ZU iıhrer Hauptnahrung machen, führen bald dıe Auflösung des
Organismus herbe!l.Der V erfasser dieses erkes ist Doktor und Pro-

tessor der Naturwissenschaften, und hat sıch bereıts her-
In Kapıteln (385—9573) finden alle auf das Gebot be-

zügliıchen moralisch-medizinischen Fragen iıhre gründlıche Erör-
durch mehrere Monographien über Gegenstände terung. Dieser eıl des Buches hat für en seelsorgerlichen

der Arzne1lıwissenschaft, welche zugleich dıe Moral- und Pflichtkreis namentlich ın SCTrGE eıt seine hohe Bedeutung.
Es sSEe1 besonders aufmerksam gemacht auf C NotionesPastoraltheologie nahe berühren. In vorliegender Pastoral- generates, CUPD dAe Oausis ACctuum carnalium, C g de n

mediızın hat sıch ZUL Aufgabe gesetzt, dem Seelsorgs- sturbatione, {  P 10 de nollutionidus.
klerus wünschenswerte Aufschlüsse Z bıeten über dıie Eın herrlicher JIraktat (Ae ececlesianstico coelibatı schließt

diesen ersten Bandhauptsächlichen Fragen der Nledızın un Physıiologie,
welche In der Seelenleitung Berücksichtigung erfordern Es äßt sıch nıcht leugnen, daß unter der modernen

Gesellschaft infolge iıhrer weıtverbreıteten und tıef eIN-und cdieselben ın systematıscher Weise ZU behandeln.
Die Erfahrung, welche an den VOI11 Beichtvätern bel gedrungenen Nervosıtät und sehr ZUT Geltung

kommenen materıualıstischen un sensualıstischen Kıchtungihm erholten Beratungen 9 daß der Klerus viel-
Zustände des sexuellen und ehelıchen Lebens sıch iinden,fach der rıchtigen Anschauung ın den einschlägıgen Ma-

terıen entbehre, veranlaßte ıhn r Bearbeitung und dıe rüher nıcht oder doch wenı1gstens nıcht raffinıert
WIE Jetzt verhängnisvoll wırkten. Sle werden vielfachHerausgabe sSeINES auf Zwel an berechneten erkes

IM SUM CONfessarıorum“, Kos überragt Al Keic  altig- Nn dem Beıiıchtvater kund, und ist daher das W erk
Antonellis dem Seelsorgsklerus geW1ß sehr Z empfehlen.keıt eıt dıe Pastoralmedizinen VO  — Kapellmann, Olfers,

Ö  ug ebreyne USW., und S vorzüglıch deren Aus- Eichstätt. Frunen
führungen auch Sınd, nat Antonell: jedenfalls den
Vorzug, auch dıe Kesultate der wıssenschaftliıchen
Untersuchungen vieler für dıe Pastoration bedeutsamen Kleinere Mitteilungen.TObleme sorgfältig berücksıichtigt Al haben, durch welche
manche früher testgehaltene Anschauungen 1nNne nötige Von em » Theologischen ahresbericht« für 1903 1st
Korrektur fanden. dıe Abteilung ber Systematische Theologie (231 Einzel-Er steht würdıg Eschbach ın dessen preis 9,75) WwI1e€e rüher VOIN Neumann, AA tUS: (LE
Disputationes Physiologico-Theologzicae Z Seite, mıt wel- 1eb nd Hoffmann bearbeitet. Die katholische Dogmatik 1st
chem übrıgens nıicht urchweg übereinstimmt. ziemlich eingehend auf DE (von Titius) besprochen; ALl

derswo, besonders ın dem Abschnitt ber Ethik, trıtt dıe katho-Der 'Teıil (S I3 enthält 1n€e kurzgefaßte,
aber doch ür dıe Studierenden der T’heolog1ie vollstän- ische Literatur ın dem eigentlichen Referate erheblich zurück.

Die einfließende Kritik 1st besonders be1 Neumann uf dıe 1NO-dıg genügende Anatomıie und hysiologie des mensch- dernen Grundsätze gestimmt, ber durchweg 1m Tone ruhig DGnlıchen Leıbes und der KFunktionen selıner Organe. Zum halten. Im Einzelnen trıfft 111n Zeichen ungenügenden Verständ-
besseren Verständnisse der darın enthaltenen Ausführun- n1ısses katholischer Anschauungen ; wırd I44 bemerkt, da

„Schanz MS meınt, dal auch dıe Indexkongregation nıcht un-SCH sınd vorzügliche und sehr dezent gehaltene anato- tehlbar 61  66 Der geringere Umfang des Bandes gegenübermische Abbildungen beigegeben. dem vorigjährigen (2341 SCHCHN 267 5 erg1bt sıch vorwiegendSpeziell sEe1 aufmerksam gemacht auf Ö  AD TL. 103 30 aus der Einschränkung des Berichtes ber encyklopädısche nd
Ad Ffecundationem absolute et DET NC nuLllo moOodo requirıitur apologetisch-philosophische Literatur.
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Die sıebente, das Keojster enthaltende Abteilung des l1pps alser und seınen Bündnısbestrebungen mı1t den Feın-
» Theologischen Jahresberichts« (Berlın, Schwetschke en des Reıiches. Wenn (ın der Angelegenheit der Doppel-

che) mMT en /orten : e ıll eınem W andel e1in Ende machen,N S 1904 O I35E 6,45) hat, w1e ıIn den letzten
Jahren, 1ın (Zürt FUÜNQEEr; Pfarrer 1n Linda Neustadt Orla), der ıhn ehrlich drückt‘‘ (GGewissensnot gemeınnt ISt, sSE1 enm-
eınen SOTSSAaMIECN und zuverlässigen Bearbeıter gefunden. Die gegenüber bemerkt, da dıe iıhn wohl wenıger plagte, sondern
neben em Jahresberichte erscheinende »Bıbliographie der Anderes, Leıibliches, ıne hällliche Krankheit, worauf neuerdings
Theologischen KTr ATl 1Sst u11l$s ın dıesem Jahre nıcht A Köhler ıIn der Hıst. - Zeıitschrift noch hingewlesen nat
geschickt worden. Aus einer Ankündigung des Verlegers 1St ZU

erschen,; da(l dıe »Bibliographie« nıcht en gewünschten Absatz Die Frage: » Was ist Christentum« sucht IIr med S1ig1s
mund tIto röger ZU beantworten (Riga, Grosset, 1904erzielt hat und der Preıs deswegen verdoppelt werden mulßte. 12° 0,70) Christentum 1st ıhm KESTIG LeDbEN. gOoLL-55  Wır machen auf dıe Preiserhöhung aufmerksam, dıe durch dıe menschliches Leben, eın UOrganısmus , dessen Gestaltungskraftmangelnde Beteiligung des Pfarrerstandes eıder notwendie wurde‘“. Christus ISst: aD 4S wirklich sıch verhält, kann nıcht theo-
retisch bewıliesen werden. Es 1st einfach Erfahrungstatsache.»Kolberg, ID A Domdechant nd General- Vıkar, Des Das Organ für dıe krkenntnis des Göttlichen 1sSt das Gewissen.h Bruno VO Querfurt Schrift über das en und Lei (2hn:den des Adalbert Lateinısch un deutsch. 2CnN der Die wahre Christologie wurzelt 1 menschlichen erzen.
IU 1sSt zweıtens WIiSSenNn; mM1 dem jeder gebildete CHristPrager nıversıtätshandschrift HE (Separatabdruck 4US ıIn rechter W eıse sıch abzufinden bestrebt seın muß Nochmalsder Ermländischen Zeitschrift üır Geschichte B X  , 120 H wırd betont, dal das Christentum nıcht „Fürwahrhalten einesBraunsberg, Rudlowskı ın Kommıiss1on, 1904 (1V; 0 8°)

n Bischof Bruno Ol Querfurt, ATl 8 Febr 1009 ausgebildeten und ausgesprochenen christologischen Systems K e  D
Im Anschlu[( daran spricht der ert 10}8 2 a b O11 emm1T LS Getfährten Oll en noch heidnischen Preulen getotet, Zwilespalt zwıschen der orthodoxen und lıberalen Parteı ın derhatte Urz vorher eın Leben seINES Vorgängers auf em PpPICU-

ischen Missionsfelde, des h Adalbertus (getötet An 25 Aprıl evang.-luther. Kirche Deutschlands nd „auch beı UEr 1mM Balten-
ande*‘“®. Er verurteilt den Streit nd stellt sıch selbst auf dıie997) geschrieben. Diese s 10728 CM IL, noch In wenıgen Seite der Liberalen. Margreth.Hss erhalten, wurde In en Mon G(Germ. Hist Secript,

Pertz herausgegeben nach der Admonter s, welche mnı1t kın merkwürdiges Buch 1st » Mechanismus und Organıs
InNuS, Kın Versuch Erklärung der Lebenstätigkeitder Prager Hs größhtenteils, „auch 117 offenbaren Fehlern‘‘; über-

einstimmt. Domdechant Kolberg hat seiner Ausgabe diıese letz- Siewers, Kegierungsbaumeister« (Essen, Bädeker, 1904
LTE Hs ZU Grunde gelegt, mı1t Angabe der hauptsächlichen 80 1.20) In 62 Abschnitten ohne Überschriüft sucht der
Varianten der Admonter Hs nd er Ausgaben bel den Bollan- erf. CLE mechanıschen Vorgänge und dıe Lebensvorgänge auf
dısten nd be1 Sur1ıus. Was ber Lebloses undMan verm1(it leider In dem Sep.-Abdruck dıeselben Grundgesetze zurückzuführen“‘‘.
Ine kurze Erklärung ber Alter nd relatıven Wert der Hss LLebendes, Materielles und Geistiges auf mechanıschem Wege de-
DDie Übersetzung der Aun eıner lebendigen, kurzen, blumenreichen, duziert wiırd, geht ELWa weıt. ‚ich nehme AN, da(l einem |e-
manchmal zufolge der Kürze dunklen Ausdrucksweise“ bendigen KÖörper eine Atomgruppe Z zrunde lıegt, dıe eıne
geschrıiebenen Biographie 1St eıne dem lateinıschen W ortlaute Gleichgewichtsfläche ın Sıch schlielt. In ihr bewegt sıch eın

angepaßte, dıe alles Dunkle me1ıdet. Die Übersetzung Ol einzelnes Kraftzentrum. Das Kraftwesen, welches nach außen
SECUNADO chrismate Linivit (D 6 dürfte eher lauten : als dıeses Kraftzentrum erscheımnt, 1Sst das leh; dıe Seele des (r

y salbte ıhn zweıtenmal mnı1t Chrisam“‘ (statt Aa em ganısmus"”. ‚„„Der Umstand, dal} die Atomkräfte miıt wachsender
zweıten Chrisam““) entsprechend der urz darauft folgenden Entfernung sehr schnell abnehmen, nat eınen überwiıegenden Kın-
UÜbersetzung VOIN : DFIMO ehrismate. 38 Sta CONCUA, ala Auß gewIsser CNS gelagerter Atome Folge. Eıine solche
pedum lies CONCLLA ala pedum Das S  so ZCNANNILE Floriacum

uUuSW
Atomgruppe 1St das Gehirn eINEes organıschen Wesens‘‘ uSs

1st Fleury (Dep. Kure) DıIie In der Übersetzung beigefügten Selbst Figuren können nıcht hinweghelfen ber dıe
Jahreszahlen nd dıe Anmerkungen Lragen 1e1 Z7ZU111 bessern Schwierigkeit, m1t Hılte mancherle1ı „ Annahmen: AUS Mecha-
Verständnis des Textes beı Diese eiıcht zugänglıche Ausgabe nıschem Organisches, A4US Leblosem Lebendiges, AUS Körperlichem
kannn denen, welche das on einem Zeitgenossen verfaßte, C Geistiges ZU erklären. Dafür 1St das eigentümliıche Buch eın
schichtlich wertvolle Lebensbild des Adalbert kennen lernen HUEL Beweils. Margreth.
wollen, bestens empfohlen werden. »Kontrovers ex1ikon. Die konftessionellen Streitfragen

zwıschen Katholiken und Protestanten. Eine Antwort auf I:IB rüger, Protessor der Theologie ZU Gießen, behan- stantısche Angriffe IIr Jos. urg. Essen-Ruhr, Verlag derdelte ın der VOTr der nNıvers1ıtat In Nov 1904 gehaltenen
Kestrede, die seıtdem ın splendider Ausstattung erschienen 1st ‚ SOzlalen Revue-: 1905 (768 8°) Geb 700 Der bekannte
(24 ÄS 0,80), das Thema: »Philipp der Grolßmütige „Evangelische Bund“‘ g1ıbt Zeıt In Lexikon betr. dıe ONtro-
als Politiker«. versfragen zwıschen Katholiken nd Protestanten neraus. Der TitelMiıt S Jahren I5I9 ZUT Reglerung gelangt. lautet:fiel schon auf dem W ormser Tage em Nuntıus Aleander „Protestantisches Taschenbuch. Kın Hılftsbuch 1ın kon-
auf, der ıhm schreıbt : Der Landgraf on Hessen, eın mäch- fessionellen StreIirageN: . Burg ıll ın vorliegendem Buche eıne

Wideriegung reCSp Kıchtigstellung der Angaben dıeses Protestan-tiger Herr, och sehr Jung, ber on glänzender Begabung, 1st
tıschen Taschenbuchs geben, daneben ber ALl vielen Stellen LICUCın '  SAalıZz böser Lutheraner. Doch nıcht sehr Luther, sondern
Artıkel einschieben.w1e Krüger näher ErOrtert, Zwingli erhielt auf seın polıtisches Deshalb wiırd das Kontrovers-Lexıiıkon einen

Denken nd Handeln KEinfluß (seit 1520) ın der Rıchtung auf bleibenden Wert haben. Jlesen Worten der Vorrede kann 111all
zustimmen, das Lex1ikon 1St eine Yuie Fundgrube für Redner, füreınen „Zusammenschluß aller antıhabsburgischen EkElemente un

em Banner des Evangelıums, e1n Zusammengehen [0)8| ord Schriftleiter, Religionslehrer anl Mittelschulen, auch Katecheten
nd Süd auch ber dıie renzen des Reiches hinaus, Frankreıch, höherer Schulen. Ich iinde reichhaltıg, durchgearbeitet, mnıt

der NEUECSICNH, besten Literatur versehen. Der kompresse DruckDänemark, Venedig, Schweiz, Hessen, nıcht zuletzt Württemberg, 1n gespaltenen Kolumnen erlaubt dem Veerl., ın dem ext eın: SEST gelungen Se1IN würde, Herzog Ulrich wıeder
zurückzuführen““. Hervorgehoben wırd terner dıe Einwirkung reiches Materi1al unterzubringen. Ein Anhang bringt eine
Butzers auf diesem Gebiete, der dıe Verbindung mıiıt em ober- Reihenfolge der allgemeıinen Konzilien (Ort, Jahr, Papst, Gegen-

stand der Verhandlung). Reihenfolge der Päpste. Stati-deutschen Protestantismus vertrat, annn Hauptberater 1n der
Doppelehesache wurde, dıe ın iıhrer Entwicklung geheimen stische Übersicht der Länder Europas. Die Gebote (xOttes;
Vertrag des Landgrafen mıt dem Kaiser I1541I führte. Den Man- nach der Jüdischen, griechischen, lateinıschen Einteilung. Die

Gebote der Kirche (recht instruktıv). Die kEhe Heinrichs 11ge]l des Erfolges seiner Politik, die 1m schmalkaldischen Kriegezusammenbrach, findet : Kedner darın erklärt, „daß Philipp dıe mıt Kundigunde. Der „Nıiedergang“ der katholischen Völker
nötige Kühle und ruhige Überlegung nıcht besaß, Freund und nd der „„Aufschwung‘“‘ der protestantischen Natıonen nach Pesch;
Feind richtig einzuschätzen, daß CI, seiner unstietien Art entspechend, Die soz1lale Befähigung der Kırche. Dieses Lex1ıkon reiht sıch

würdig ALl des Verfassers Protestantische Geschichtslügen, welchebald hier bald dort Anknüpfung suchte und da iıhm dabel, nıcht
hne persönliches Verschulden, mehr und mehr die feste KACht- ın Auflage erschıenen sınd, A1l.
schnur abhanden gekommen 1St  L3 Vermißt wırd iın der Festrede
einem eil die ethische Würdigung der landgräflichen Politik,nd dem anderen wırd Nan mehrfach dem, W as gebotenwird, nicht zustimmen können, so bezüglich der Stellung Phı-
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Bucher und Zeitschriftenschau. *) Nestle; E. Zur tradıtionellen Etymologie des Namens Rebekka
(Ebd 221/2)

Biblısche Theologie. Die Zahl der Granatäpfel Glöckchen AIl Kleıd des Hohen-
priıesters (Ebd 205/6)

Von Asdod ach Nınıve 1mM SA Chr Von BITS himmlischen Reiter 1m Makkabäerbuch (Ebd 203/4)
Folge. Zum JT estament Hıobs (Ebd 208/9)Eridu, der babylon. Gottesgarten Leı1pz1ig, W ı1gand, Psalm 72, L (Ebd 201)1905 (48 83°) M Die Kapıteleinteilung ın Jesaja (Ebd 215—2168).BlIecher, G De EXUSPICIO Capıita aaı Scr1p. el ımagınıbusLHSTEr Accedit de Babyloniorum EXtISPICIO Bezold supple- Zum Irısagion (Ebd 15-—220)
IMEeNTIU |Religionsgesch. Versuche 4F V orarbeiten 241 Nısı credıideritis, intelligetis (Ebd 13—215)
Gießen, Kıcker., 1905 (852 908 Ta 83*) 200 Jeremua 122 (Ebd 220/1)

GeEHOU1LLTEG de, Les Dieux de L’Elam. PArls, Bouillon, Cheyne; K dark PASSagc ın saıah (Ebd 342)
1905 (28 8 BAalmiforth; R7 New Testament 1n Light of the Hıgher Criti-

CIsm. London, Sonnenschein, 1905 (288 8 3 8O2DAaVvCE: H: The Assyrlan god Au (PFroc. of the S5C of POl1ıdorl: E nostrı Quattro kvangeli (contin.) (Civ cattol.Bibl Archeaol. 1905, 5y I11—112).
The Discovery of Archaıc ıttıte Inscri 1905 ADL D U aa WE INAaSS. 2 402—-416).

(cont.) (Ebd I1905, 2’ S na
pt10ns 1n Asla Mınor eko a Das Evangelium. Berlın-Südende, Fröbel-Oberlin-

MJjohns; Chronology of ASurbanıpal's Reıgn, Verlag, 1905 (94 °
668 —6726 (Ebd 190)5, J , 02— 1007} GCarlkard: Jesus-Christ ET les propheties neEss1aNı1QUES, d’apres

HI: Greek Mummy-Labels ın the Brıtish Museum les LFAavaux les plus recents. Parıs, Retaux, 1905 (AAXAIL,
AT SEcont.) (Ebd I1905, 37 SO K Macfarland, Jesus and the Prophets. London, Putnam,NEWDEITY., B The Temple of kErment 1t W 4A55 ın 1550 190)5, 80 6 sI1905, 37 p 100) BEUnNn; Aı Essal l’apötre Piıerre.KeOrann; he Kıng Samou Seshemou and he Enclosures Sa vie, SOn OCUVTC, SOI

of E-Kab (Ebd 1905, 3! I01—105) ense1gnement (tHEsSE). Montauban, impr. Granie, 1905 (230 8°
R 1126 valle;, D Notes quelques antıquites syrıennNes. FAr Belser, S as k vangelium des Johannes. Übersetzt 3E rklärt

Eeroux, 1905 Cl RE E fg 89) Freıburg, HEeIder; 1905 » 576 6°)
DusSaud, RE La Chronologie des rO1S de S1ıdon EKbd 190)

Die Apostelgeschichte. UÜbers erki Kurzgef. WI1SS.
(23 89) Komm III I ] Wiıen, Mayer, 190) (A, 33598°)Delattre, K utour de Ia Question bıblıque. KReponse UE SOoltau: Inwieweit Ikann dıe Apostelgeschichte als hıstcritique (Rev apolog. I  30EecCcuwen., Vall, Bıjbel-studien. Ütrecht: de Vroede, 1904 Quelle gelten ? (Beıtr. alt Gesch I1905, [17=—123).

HORI H) Die höhere Bıbelkritik. Studie üb dıe moderne He1el,; D: Verfasser . Adresse des Briefes an dıe Hebräer.
rationalist. Behandlung der Schriuft. Z VLTE verb. Freiburg, Herder:; 190 (VIE 26 SL. 83°)
Aufl Paderborn, Schöningh, 190 N 157 S 8° 3,60. MoOikfat. Epistle the Hebrews; OL, the Calling In

S5on  e London, Marshall B! 1905 (98 LOS). AKeßler, S Vergleichende Religi1onswissenschaft Inspırationder h Schrift. Aitken. W 9 Life, Light, and Love T houghts ON Fırst EpistleGöttingen, Vandenhoeck Kuprecht, 1905 of S John. - Ebd 1905 (94 16°)(103 3°) 2,2
Grozat ] De la verıte de la Bıble dans les quest1ons quı KppenStelin; UÜbersicht üb die hebräisch-arabische Sprachver-

touchent AdU X Sclences humaines, d’un princıpe fondamental gleichung bel en Jüdiıschen Autoren des Mıttelalters 198 be-
d exGAESE necessaire PO avolre le des Salnts l1vres. sSOond. Beziehung auf dıe Geschichte der EXesese: | Aus
Pans; Dueur-Charruey, 190) (39 O ; Jahrb. Hd Gesellsch?) Frankfurt M., Kauffmann,

PFannıer, D Les Textes OrTg1Naux 8 les Iraductions nouvelles 1905 (31 SE 8 L,2 95
des lıvres salnts. Bambersger; SE Die NEGEUEGSTEI Veröffentlichungen AUS emEbd 1905 (TA 6° bıschen Mischnakommentare des Maımonides. . Heft |Dass. ]Muriıllo, E E mMoviımı1ento reformista la exeges1s (concl.) Ebd 1905 (49 82 1,50(Kazon fe 1905, 421 Z432)

Weırß:, B., Wie lerne ıch dıe Bıbel lesen E gebrauchen ? Vor- WEeCZEIZIK: kdler PTanheim. KJ IIie Lage des Sionhügels.
LıTag. Leıpzig, Hınrichs, 1905 (1I8 87 0;,3 UÜbersicht üb dıe Ergebnisse der Sionfrage. Wiıen, Kırsch,

Muhs, Da DIie Krıtik dıe Stellung Schrift. ro[- 1905 @23 I1l eingedr. Skızze 6
Lıichterfelde, Gebel, 1905 (28 8°) 0S Moranville, Un pelerinage CM Terre Sainte Gı Au Sina au

Fracassını U Isplrazione dıvına nell’ antıco sraele (fine) LO sıiecle (Bıbl de L’ecole des chartes L190)5, 70—116).
(Riv Sclenze teol I1905, 5 153—161; Y 305 —=327).Ottley, E Kelig10n of Israel. London, Clay, 190) (240 Hiıstoriısche Theologie.

8°) LEerzachl; N., Culti ister1 dell’ antıca Grec1a (Studı Rel.FEdeETI LEL M., La vıta CaMp€ESIrC degli antıchi Ebreı (Studi Rel 1905 MNAarZO-apPT., 156—170).190 O-xa  > 25 - Z155)
DAn vers, C Israel] Redivivus. Hıstory of Irıbes of Israel; LA DOL1dT, B Violet, Eın saidısches Bruchstück des

distinct from hat of Judah, from J1 imes when Biblical Esrabuches (Z agyp Sprache 1904, Z, 137—140)
ÄchtörsS. Kırchengeschichte nıcht Keligionsgeschichte.

(314 8
Accounts of them Came LO Anl kEnd London, Banks, 190)286 d Rektoratsrede. Freiburg, Herder, 1905 CX 4A8 Ol, 82 0,60

FEGUSST; Muftert; Atlas YVANOE Kırchengeschichte.Hyvernat, H- LL langage de la 4SSOrEe (Suite) (Rex biblique arten auf tarb Blättern. Tübingen, Mohr, 1905 o1905; 2, 03=2324) Text Lex 8°) art MGESCHIUS, W,, Hebräisches LL aramäısches Handwöörterbuch
üb das In Verbindg. 111 Zimmern bearb Buhl Marı, P predicazıone evangelica la Chiesa primı1tıva

Aufl Leipzig, V ogel, 1905 (AVE 052 S Kex O° M 15 (Studi Relig. 1905 marzo-apr., 97 —124)
BETTHEAU; E B  v“ alttestamentliche Auferstehungshoffnung. @ttol1enshl, K OCı Onente : studı dı stor1a rel1g10sa.

Hannover, Feesche, 1905 (34 8ll) 0,40.
Vol InfÄuenze orlentalı sul rinascımento letterario relı-
210S0. { 1 proselitismo ebreo nella socleta LOINAaNa duranteS5Simon Jochai, Mechilta, halach. Ul; haggad. Mıdrasch u ımperlale da Cesare Domizi1ano. FILENZ Seeber,Exodus, ach nandschriuftl. Un gedruckten Quellen rekonstrulert 1905 (AV, 479 8°)u 884 erklär. Anmerkgn. ıl Einleitg. versehen \ OT apostolicıtä delle chiıese Italıa. proposito dı alcune1NAaNn,. Franktfurt M., Kauffmann, 190 (AVL 180 ST. cent1 pubblicazıoni italıane (Rıv Sclenze teol89) M I1905, Ya

Nestle, B Die schreibkundıgen Völker In Gen (Z 42—347)
alttest. Wiss 1905, I; DA 2) AUZAar; P Die Frau 1mM rom. Christenprozel. Eın BeıtragVerfolgungsgesch. der chrıstl. Kırche 1m rom. Staat. | Texte

ul. Untersuchgn. A, 4] Leipzig, Hınrıchs, 1905Für die Bücher- und Zeitschriftenschau wırken die (82 or SHerren Domwvikar u L1 I1 Münster, Profd. ent1-Rom, FArn ack, A Der Vorwurf des Atheismus. ın den HSEKaplan A I8l C Berlin, bbe elParıs nt. Jahrh [Dass. ] Ebd 1905 (16 SX 8°)
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BÖRNO, Die Gebetserhörung der leg10 fulminatrıx, Geschichte Curzel Gongregatio Hıspano Benedıictina qalıas Benedicti
der Legende ” Kıirchl. 190), 6, 465—483) Vallıiısoleti (Stud Mıtt Bened.- /ist ()rden 1904,

Tüufmel,; I Hısto1ire de 1a papaute de Vıctor Cyprien 3‚ yI4 - y32E 190), 1y AT
(Rev cath. des Eglises 1905 25y 25.7—266). Ka 1LNZ SC 1KS Consuetudines Schvrenses (Ebd 1904, 1/2,

LAaDOUTL; ÜE Le Christianisme: dans l empıre SOUS la dv- 281244 99 611—619; O5 —094
a sassanıde (224——632) Parıs, LECcOMTE, 1904 (AX Blıem etzrıieder Abt Ludaolfs dagan Iraktat solıtoquium
575 8°) SCLSMATLS (Ebd I905, 20 A

Anglade e latınıtate ıbellıi QUu1 INSCNY1PIUS EST Peregrinatio Pinneborn; ] Eın s ojJährıgeı Kampf 1417 bıs 1467)
ad loca Sancta Thesis Parıs, Fontemoimng, 1905 (AVI dıe Reform iıhr 1e0 1111 Kloster ad Michaelem be1
136 P 80 Bamberg (Ebd 1 904, %5 579 —569; 190)5, 55 —68)

Krebs Die Weistümer des Gotteshauses der (sottes-Rıggenbach I> Unbeachtet vebliebene Fragmente des DPela-
105 Kommentars den Paulinischen Briefen |Beiträge haüusleute Amorbach (Alemannıa 190), 1 —24)
Förderung chrıst! T heo] l | Güterslioh Bertelsmann I 905 Auner Ch La Moldavie Au Concıl de Florence (fin) (Echos

Babut w5 La ate du concıle de T urın er le developpement d’Orient 1905 INals, _—77 3 I1al, 129—137)
de |’autorite pontificale AU Ve siecle OMNSC Mgr [ Iu- Amrheın Verzeıichnis der 111 en 1520—-1803 111 W ürz-
chesne RI Pfiste1 (Rev hıst 1905 i  r 5 Ö2) burg ordınıerten Benediktinermönche (Stud Miıtt A4AUS

Bened u Zist (JIrd 660 —668Boudınhon, Note S11l le concıle d’Hıppone de 427 (Rev 19035, 4, 1904; 1/2
d’hist EL de ait relig I905, Ag 267—274 DD e 5 y9O —5 99:; 1905, 10O3—106)

Vaıilhe Jean le prophete Ar Ser1dos (kchos d’Orijent 1905 FTrailkın: La NONC1L1ALUrE de FTAanGce. de 1a bataılle de Pavıe
1111A1 154—160) la INOTLT de Clement VT HL Ges (cont.) (Misc dı tor

Gabrielli, G: Cristianesimo 111 due AT musulmanı 111- olt Eccel 1905 ADT 21—332)
LOTNO alla StOr12 delle Religion1 (Bessarıone 1904 LIOV dec Nıemann, S& Die Dialogliteratur der Reformationszeıt ach

242 247) ıhrer Entstehung Entwicklung. Le1pzI1g, Voigtländer,” 1905
Levıson Vitae Bonitfatıi archıescop1 Moguntıinı Kecog CELL: 02 ST O7 3,00

|Scrpt. e e  M. 111 schol. ed. | Hannox CI Hahn, KOöNHTeEr; W., Die Doppelehe Landgraf Philıpps W Hessen (Hıst
1905 (LXXAXVI, 241 8°) 1905, A 305 —411).

BrOLZeEr.: 3 Der Bonifatius SCINC Kulturarbeıt (St M.- Clemen Paul Bachmann Abt Altzelle sächs
Laach 1905, , 477-—504) Gesch 190)5, 1/2

Brude1ı (CCon-Der Name des h Bonıiıfatius Apostels der Deutschen, BOUrTiUY; L7 Jaques Colin, abbe de Salint-Ambroise.
111 mittelalterlichen Martyrologıen Kalendarıen (Stud trıbution A L’histoire de I’humanisme S5SOUS le FESNC de “ran-
Mıtt Bened.- 1Sf (Irden I190)5, S E CO1S ler Parıs, Bellais, 1905 (143 87) F 4,25

Rıngholz Der Märtyrertitel des h Meinrad (Schweız nton10 da Reschro: Memorie del p atrıarca de POVEIM Fran-
Kırchenz 1905, Z3y 211—212) Assısı de1 1995081 C  UCCINL della PFOVINCIA serafıca

Bönhotff Der Tod des Bıschofs Arn on Würzburg ıllustrı nella perfezione delle virtu, dal 1543 fino al 1905
1 SOsächs Gesch 1905, 2 S 1A17

fondatore della badıa dı
Foligno, Up Campi, 1905 359 G3

Moräbito, Nılo d1 Calabria HOotmann. IIr COrg Agrıcola. Gotha, Perthes.; 1905
GrottafterrABE Koma L Artiglanellı Gluseppe 905 ( VIL;, 149 8°)
(23 8 G1a556, { John Knox Criticism AN ALl Appreclatiıon

CBabot,; Ba Chronique de Michel le Syrıen, patrlarche JACO- London, Black, 1905 (202 e ”s. 6 d
ıte d’Antioche (1166—1199). Editee PDOUL 13 fO1s Nasallı ROCCA, e Pıo \ le S reliquie nella AT
ST tradulte C francals. Fasc Parıs,; Leroux lica Laterana. ediz

V
Roma, UP de propaganda Fıde

1905 (112 4 J: 1904 (28 8°)
Schnei1der; F! Bistum Geldwirtschaft. ur Geschichte Vol- ((rOohns; HJ:, WwWweI1 Förderer des Hexenwahns iıhre Ehren-

terras 1111 Miıttelalter. CI I) |Aus : „AQuellen Forschgn reLIunNg durch dıe ultramontane Wiıssenschaft Stuttgartıtal Archiven u Bibliotheken‘“‘| Kom Loescher 1905 Strecker Schröder, (62 8°)(40 Lex 8°) 1.60
Wolfschläger Erzbischoft Adokt I öln als Fürst RICGEL,; Le ambascerıle EsS1LEDNS1I dı Gaspare Sılingardı OVO

dı odena alle dı Filıppo 11 dı CGlemente 388| (cont.)Polıitiker 193-=1205): ı Münst. Beıtr. Geschichtsforschg. (Riv dı Scienze tor 1905 IMNarZO, 185—196)6 Münster, Coppenrath, (1LL, D Or M Kırch 1) La V1iS1ıfe de l’archipreötre de Ihionviılle 5 1602D-avıs) S lhe St. Albans councıl of 1273 (CEngl. ıST (Rev CC] de Metz 190)5, / D 4096—373)Rev 1905 ADT., 200—290)
Salter, H. An Oxtordshire Wiıll of O e P201/2) 5chiller: Aus em Briefwechsel der Zisterzienserinnen des
C450 da Pesaro:; La beata Ortolana Assısı, madre dı k Jahrh (Stud Mıtt Bened.- u 1st (Orden 1905,

Chiara : E 115—127.)STIOTI1CIAL. Koma, Up Sallustiana, 1904 (AVIL,; Hüttner Memoiren des Zisterzienserabtes Joh Dressel OIll264 16°)
Patrıs Francisci Assısiens1is opuscula, SC6 codices LB e Ebrach den ] 1631—1635 76 O5 )
ata i denuo edita colleg1 Bonaventurae. | Bıbl Boulay, Vıe du venerable Jean kEudes 1601—1643
Francısc. medil ACV L} Florenz, Degber; 1904 (ZVU: Parıs Haton, 1905 (660 8\))
209 k 1 8°) HE LE, ıta IN15510111 nell Indo (Cina del Basılıo Brollo

Settembri, G5 Memorie Francescane d1 Pollenza da Gemona, de1 fratı 11M1NOTN
Franc.

(Misc G apostolico del Aensı
1904, \5 168—170) 1648 — 1704 Udıne, tlp del Grocrat®, 1904 (1  31 8°)

Falocıi Pulıgnani, M., La biblioteca Francescana dı Gubbio Pedewil1tz 1705); Historia ecclesiastica ecclesiae pa-(Ebd 156—163). rochlalıs Jacobi Nissae, hrsg Ruffert Neısse,
artmichael Montgomery, Signor Little olı studı Fran- Graveur, 1905 (132 8°)

Arndt Die Reform der russıschen Kırche durch Zar PeterC (Ebd 167-—168).
VAVOS., Summula COMMENTLAarTIOTUMA seraphıcı doctorIis (Kath Seels I905, $ I11—1I16; ) > 206—211).

Bonaventurae lıbros sentfientiarum. Koma, Pustet, MAatAiTeu: E: Pages d’histoire de l’Ekglise, d’apres les NOLES de
1905 (VII, 229 8°) ML Guillaume. rame revolutionnaıre. Paris, Bloud,

1905 5 492 P 18°)Su 1iı A J The Manuscripts and Date of Marsıglio of Padua’
Defensor Pacis (Engl. 1st Rev 1905 ApPrT., 03-—707) Hashagen Der Kultus der Öttin Vernunft 111 der E5S1eN fran-

Deudder! D S5aıint Catherine of S1ena SEA 1l her 1 zösıschen Revolution Kırchl I1905, Y 383 - 396
FeETIS JIrans. and edit., wıth Intro London, Dent 1905 6, 428—446)
(362 83°) Wirt2, E Das französische Konkordat 9801 SOI (SchluMaiocchi;, R Lo SC15M2 Occıdente G1an Galeazzo Visconti kath Kırchenr. 1905, 2, 201—235).(Rıv dı SC Stor. 1905 INarzZO, P 99—204) Driault,; B, Napoleon eit "Italıe (Rev hist 1905 al-

Cinquini, A‚ Spigolature fra glı umanısfiı del secolo JU1D, 36—956)Callimaco Siculo (Misc. dı Stor. olt. Eccl 1905 APT., Rınileri.. ] Le Cause della secolarızzazıone de1ı benı ecclesiasticı
49—359) della Germanıia (contin.) (Civ Cait 1905 ADT I5, 148-167)
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( .07zza UZl G grandı lavorı del Cardinal Ang Maı (Bessa- Van Rossum, M 9 Alphonsus De L1gOr10 E1 1Imma-
rione 1905 genn.-febb., 59—74 culata CONceEpPt10 Marıae V Romae, 38 Lyp Polyglotta,

Bou LT d, C Lamennaıis. 5a vIie ei SE€'S doctrines. La Re- (AU, 243 4°)
nalssance de l’ultramontanisme (1782—18268). 1AMS, Perrin, Marın1, iımmalocata Concezione dı Marıa Vergine 1a
190) 392 8°) hıesa ortodossa dissıdente (Bessarıone 1904 nov.-dec.,

SCMETTE.: G Un cavalıere Crist1ano della lıberta al secolo AL Z 2LZZ I905 genn.-febb., 1—22)
Carlo 1i Montalembert. Roma, Pustet, 1905 (s2 80) COMMer, E) |die Kırche In ihrem Wesen Leben dargestellt.

Vom Wesen der Kırche.Sinısgallı, E L ıdeale dıviıno al LramontoO deglı ultımı due Wien, Mayer, 1904 (250
secol1i1. Matera, t1p Angelelli, I1 004 (176 D 8 2,50. 89)

SchHmied, T Wiıchern, l’organisateur de la charıte PTO- Büttner., (a Temperament 58 Kırche. Gütersloh, Bertelsmapnn,
LESLANLE (Rev cath. des kglises 1905 AVLI. 25y 235—242) I90) (99 8°)

Martın, E Une monographıe relıgieuse un diocese francails ; Kubanowitsch, Das h Abendmahl, W d für WEl e 1St.
le dı10cese de Nancy CR 1905 (Ebd. 193—224)

SUO1 intendimenti.
Neumünster, Ihloff, 1904 (147 80

FPıo SUO1 tt1 Roma, Pustet, 1905 Ses Fe Der Schutz der öffentlichen Sıttlichkeit durch das deutsche
(68 8°) 15 Reichsstrafgesetzbuch rath. Kırchenr. 1905, 2, 305-318)

Rothert, ur Kırchengeschichte der ‚‚ehrenreichen: Stadt Fouillee, A Le Moralisme de Kant eit ”’Amoralısme CcConten1-
Soest. Gütersloh, Bertelsmann, 1905 (1L, DA E 111 15 AB poraın. Fatis, Alcan, 1905 (AALUIL, 5377 85 Fr 7590
bıldgen. Karte 8°) Cramer, Moraal-ıheologische kantteekeningen (Studıen

E2911066CHL castellanı dı Castel Angelo (Misc dı Stor 190) CXITA NUMMMNCK, ] —
olt. Eccl 1905 ADTI., 33—3468) SDi1t: E Verklaring Vall een Probabilist (Ebd 5 5-65)

BLun:; A De quibusdam rebus ıd solıdarıtatem pertinent1ibus,
Systematische Theolog1e. theol 155 Montauban, IMp. Granie, 190 (35 8°)

MaCcran, Englısh Apologetic Theology. London, Hodder,
1905 (318 O< Praktische Theologıe

DAavenDOrt; M., Primitive T raits ın Relig1i0us Revivals. RKUusso:; F 3 Jurıis CanOon1cC1 prıvatı codex vigens S1ve legum eccle-
Study. London, Macmiıllan, 1905 , 80 G6::82.600% s1astıcorum omn1ıum nNOov1ıssıma collectio, Sect10o (De 1ure

Von Protestanten.Das NEULUE Weltalter seine Propheten. personali). Panorn1i, tıpogr. Milıtarıis, (340 8°)
Dresden, Pıerson, 1905 (136 8° 253 0: K1EID, P Welche Bedeutung kommt den nach katholischem

W.e Öner, Das W erden der Welt H ıhre Zukunftt. Dresden, Kıirchenrecht bestehenden Meschränkungen der Veräußerung
Schultze, 190 (166 E 6J Ol Ves ecclesiasticae nach deutschem bürgerlichen Rechte 7zu 7

Ponsoyve: E Experlience el Acte de foi these). Valence, kath Kırchenr. Z, 242-— 245)
Impr. Ducros, 1905 (144 Ö Hıllıne,, N., Die Bedeutung der 1usta LUSd für dıe Gültigkeıit

LACOINtAE: F Les Raisons de crolre. Parıs, Retaux, 190) der Exkommunikationssentenz (Ebd 246—274)
(96 16°) Lampernt; AT Aufhebung des Simultaneums auf einseltigen An-

Hrersch: AA Glauben der Schauen » KRegensburg, Manz, 1905 ırag ach schweizerischem Staatskırchenrecht (Ebd 275-286).
LI6 S} 0,530 MT1a B La deparation des bglıses G: de |’Etat Partıs. Fisch-

W-arts. G Meaning of Katıonalısm ; other ESSaySs. London, bacher, I1905, (82 16° F'r
Watts, I190) (210 8°) S, 7A

Oll.
AS21an, EH La Sede Bl azlıone TMmMeNAa (cont) (Bessa-

KRıchter, Ra Philosophie elı Vortrag. Leıipzig, Wun- rione 1904 nov.-dec 25
derlıch, 1905 HL, 23 505  B FA 0,40 Palmıer1, A Ea Chiesa KRussa nel 1904 1905 genn.-febb.,Mattiussi1i, Ga Veleno kanzıano (Scuola att 1905 tebbr., 7E 0S

L06—123). La rıforma della usıca S4ACGIA In Grecs1a (Ebd 23—309)
Donaldson, { Westminster Contession of Faıth nd J 'hırty- De Mee S’ECT. Inno 1Catısto (Ebd 1904 nov.-dez. 2/ 3-224

nıne Articles of Church of England. Legal;, Moral, and Ke- DaIMLeT: B GCANEtO lıturg1co della (hiesa georglana (Rass.
11210US ÄAspects of Subscription them. Longmans, 905 Gre9Or. 1905, S  6) 223 — 228).
(180 8°) 3E 800 0 GCarmichael Montgomery, 8 Vangelo letto Francesco

HZ e Man CGConsıdered ın Relation God and AN ın I ransıtu (Misc Franc. 1904,;, Ys 149—156).Church. London, Reeves, 1905 306° 8e) 68 Falocı Pulhsnanl; M., Antıco Martirolog10 Francescano (p
HMobbing, CR Das Kıngen der Gemeinschafts-Bewegung W 163—165

en Strömungen der Gegenwart ın seiner Bedeutung dıe Eduardo d Alencon; Breviarıo dı Bonaventura (Ebd
J2 Kirche. Neumünster, Ihloft, 1905 (IVA 67 k ] 8°) 165—167).Hahn, Y Glaubens- od Gewissens-Freiheit. Reval, Kluge &N PIeULYV, A La Restauratiıon gregorienNNe. Fes Plus Ancıens
Ströhm, 1905 (47 k ] 8° 0,50 Manuscrits er les Deux kcoles gregoriennes. PAsıS: Retaux,
DPer un armon1a fra Ia Critica CD 11 Dogma (Studi Rel 1905 1905 (S1 8°)

INAarZO-AapPr., 54—188) SCNETT1LEN, [E Le chant lıturgıque A Metz depuls le X10 s1iecle
7410065 i Pourquoi les dogmes renalssent. Le bılan du (Rev eccl de Metz 1090)5, S AAA 4, 100 —10863

posıtıvisme (Correspondant 1905 AVTLT. 255 229—251) Y:9 238—246: 75 73—300)
Der römische Katechismus ach dem Beschlusse des Konzıils OI K, Der Entwicklungsgang der mittelalterl. Choralmelodie

Trient. erb Aufl (Lateinisch Deutsch). Bde (Forts.) (Gregor. Rundschau 190)5, 3 38—4I , 4, E
y 66—69; 6, S6—Regensburg, Pustet, 1905, 80 4,50. SertilLanses; Kunst Moral Übers nach der tranz. AuflBrown, Da od’s Witness Hıs Word Study of the

Self-witness of the Holy Spirit Hıs WI1 W rltings. ed Straßburg, Le ROUX, 190 (61 kl 8°) 0,5
London, Hodder, 1905 (392 85) 28 60 Füunardı, Fı Cristo nell‘ 1 antıca: dl Cristo bıizantıno (Misc

dı Stor olt Eccel 1905 APT., 360 — 364).Pıgnataro, F De Deo Creatore Commentarıus ın p Summae Martucchl:; DE Die Katakomben der Protestantismus. Austheologicae Thomae, 4-1 al In zue 81-8 em {tal übers. Kudiısch. Regensburg, Pustet, 1905Romae, CX Lyp Iuvenum Opit., 1905 (35 8”) (106 8° 0,60Bıllot, ;n De verbo incarnato: Commentarıus 1n ertiam partem1 homae. E LV NOVIS addıtionibus adornata. Ebd 1904
Mailocchi, IR Dı un 1scriz1ıone nel Cimitero dı Comuodılla (Rıv

dı SE tTOr. 190 „ 97—196)610 O<) Pıschel, R Der Ursprung des christlichen Fischsymbols. L Aus:Arendt, e De protoevangel habıtudine ad immaculatam Dei- „Sitzungsber. preuß. Akad Wiss.“‘ ] Berlin, kKeımer, 1909)conceptionem analysıs theologica. Ebd 1904 (AlL,; (20 Lex. S
229 8°) Walker, Da Pıctures of the I)ıvıne Artıst, Studies 17 the

Parables of Chriıst.Gastellote, emorla hıstorica sobre las viciısıtudes POTL UJUC London, Stockwell, 1905 (288 653
ha pasado Espana La creencı1a 6 la CONcepcCIoON iImMmacu- 380
ada de Maria Santısıma desde l0s primeros sıglos hasta la’ Beltrami L La basılıca ambrosiana primitiva e la ricostruzione
declaracıon dogmatica de de dıiıcıembre de 1554 (Ebd cCompluta nel secolo 88 ed iıllustrata. Miılano, Coglıatı,
1904 (142 2A0 1905 (57 A 2,50.
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Soeben siınd 111 der Herderschen Verlagshandlung ZU Freibure IMn

Breisgau erschıenen nd können durch alle Buchhandlungen bezogen werden : EINNIG eniile
Brüll, 1D A Bibelkunde für höhere Lehranstalten und Lehrerseminare

ZU111 Selbstunterricht. Neunte und zehnte Auflage. Herausg.
80 (AIV L 224) I!S geDiiM. 1 Das populärste Buch des unlängstVO Prof. Joseph Brüll

verstorbenen berühmten DominıiıkanersDreher, Wr Domkapitular, Leitfaden der kathol Religions- ISTEe für höhere Lehranstalten. Fünf Teıle 12
Ki chengeschichte. Zehnte el£fte Auflacve (IV 60)

SIFrüher sınd erschienen Die (Aaubensliehre 6 Auflage
111 Die heiligen ®akra- Ias nn Iche ICNDie wittenlehre Auflage Pf

I Imente u Auflage DPf Kirchenjahı BINMENIESE AUS NEeN VSÜKEr UndAuflage Df
atholische Elementarkatechesen I)reı Teile 80 OffeSTEUNCEN ER 14 Jahrhunder

111 Die xnadenmittel Vıerte Auflage (IV 46) M Fünfte verbesserte Auflagegeb M 1,70 700 Preıs brosch $g geb MFrüher SInd erschıenen : Die zw ölf Artıke des apostolischen ‚Jaubens-
bekenntnisses. 4, AuUtliase: MI 1,60; geb 1,55 I1 Die sittenlehre. Zeichnet sich AUS durch [I1efe der

Auflage. I’3OJ geb 1555 (GGedanken Inniıgkeıt des (‚laubens Un
Knder, ‚ Religionslehrer und Bezirksschulinspektor Feldkirch, del der Sprache. Leistung

bleibendem W erte.riß der Katechetik für LehrC1- und Lehrerinnenbildungsanstalten.
Zweıte Vr besserte Auflage Mıt Approbatıon des hochw Herrn Ulr Moser Buchhandlung, Graz.
Erzbischofs [0)8| Freiburg und des hochw. Fürstbischöfi:“ (GGeneralvikarıats
Feldkırch 80 7ö) ÖS Pf.  5 kartonilert

Wenn auch das Werkchen zunächst für weltliche Lehramtszöglinge nd
Lehrkräfte (O)sterreichs bestimmt S 5 dürfte f3 dennoch xzuch für geistliche Im Verlage VO  —$ Ferdinand chö
Katecheten und für nıchtösterfreichısche Lehrpersonen brauchbar SCII uınd sıch ningh 111 Paderborn 151 soeben CI -
auch für Priestersemiminare empfehlen, 111 welchen dıe Einführung ogrößeren schıenen nd allen BuchhandlungenKatechetik nıcht tunlıch erscheint. VWaldeck, M Geilstl. Sem.-Oberlehrer, Handbuc des kathol eli Hönfl P 116 Die

gionsunterrichts auf Grundlage des 111 en ıö6 zesen Breslau, Ermland, höhere Bibelkritik s{udie iüberFulda, Hıldesheim, Köln, Limburg, Münster, Paderborn 88l ”Trier eingeführ- die moderne rationalist]  1€ Behand-
ten Katechismus. ach dem amtlıchen Lehrplan 11 1901 zunäch lung der hl c hrift. u
ır Pı::aparandenanstalten. erb 411 Miıt kırchl! Druckerlaub-Frster 6i Die Religionslehre. 80 (VIllu. 312) M 2,00 ; geb 35320

Der zw eıte (Schluß-) eil des Handbuches, der 111 Ürzester Zeıt OI- u Gutheißung Ordensobern
scheiınen wiırd, enthält dıe übrıgen Gegenstände des Religionsunterrichts : Be- e br 3:60
lehrungen ber das Kirchenjahr, dıe Sonn- und Festtagsevangelien und en

welche Teile des Handbuches 111
Der Streit 188801 die e1

Gottesdienst. Kın Stoffverteilungsplan Z  g! des Grabtuches des Herrn 112
jedem der rel Jahre durchzunehmen sind. Turin In SC1INECIML merkwürdigen An-

eNTDuUC der katholischen eligion auf Grundlage des 111 en laß, interessanftfen Verlauft und tragıschen
Diözesen Breslau, Ermland, Fulda, Hıldesheim, Köln, Lımburg, Münster, Ausgang dargestellt I1 einem katho-

Zum Gebrauche an Lehrer- lschen X a3  tlichen. Mıt kırchl:. Druck-
nd Lehrerinnenseminaren nd andern höheren Lehranstalten, SOWI1LC
Paderborn und Trier eingeführten Katechismus.

ZULE erlaubnıs. Dr 1;2ISO Bl
Selbstbelehrung. Siebte und achte AuiLage. 8(] 72) Bn
geb 6,— erT Aschendorffschen BuchhAlg,, UNnStEr 1W edewer, IIr H., Religionslehrer Anl en kgl (Gvmnasıen Zu Wiıesbaden, Soeben erschıenen In unseren Verlage:Lehrbuch für den kathol Religionsunterricht 111 en obe- Dr Mausbach, rof. derTheologieTIeN Klassen höherer Lehranstalten. 111 ÜUnster.Abte1lung: Grundriß der Kirchengeschichte. Zehnte Auflage
2R 80 (AIV u 1329 1,60; geb. amr Ausgewählte extie ZUr all

Früher S1Ind erschıenen : IL ADBt Grundriß der Apologetik. Agr
Jage DE 80 1,50; geb 1,50 (Baß Abt. Grundriß der Glaubens- 07ra
lehre 80 Z ebh; M :2.25 AaUus$s den Werken des h Thomas Aquin

Zum Gebrauche beim. akademıschen StudiumAlle diese er ind oberhirtliıch approbiert. und Privatstudium zusammengestellt.
e J9 PE UEL UtE 146 4 ESENEE SE SE NEN SE DEn DEENE DEE DE DEE TEL TEL IIN DAE IL DE TE TZE TEn DE DEL DA DE TEL TEL TEL TEL NAE DE NEE RE 388| 1134518°

M., obd 111 Leinw. SNeuester Verlag Von Bertelsmann 1 Guütersloh Kıne handlıche Zusammenstellung tho-
ZUT Förderung christlicher Theologie. ‘Herausgegeben [0)8| mistischer I exte. als Ergänzung ZU JedemBeiträ en Prof. sxechlatter Un W Lütgert. Jahre. 1905 Lehrbuch verwendbar wırd dıe erstie Be-

(Jahrg Hefte M.) kanntschaft 1 dem eıster der Scholastık
Riggenbach, En ragmente des elag1us-.Kommentars vermitteln, hne den Reı1iz ZUuU tieferem kın-

dringen abzuschwächen. Speziell _ möchtePaulin. Briefen. Franckh, 11C th., Die Prophetie: der eit VOT
Amos. vorliegende Sammlung be1 den UÜbungenEin Versuch alttest. Religionsgeschichte. 150 M, der theologischen Seminare Dienste eisten.5 A E Aa 215 W ustmann, r th. Ga Die Heilsbedeutung Christi be1i den apO-
stolischen aAätern 4! Als zuverlässiges, weıl AUS Original-

Lic theol tEXiIeN bestehendes Kompendium thomi-Bohn) Friedrich, Der Sabbat en Testament und stischer Ethik 1a das Werkchen vielleicht
uch 112 wissenschäaftlichen Kreisen, die ALlaltjüd. relig1ösen Aberglauben. 1,50 M, geb 2,40 M

D TIThomas nıcht das unmıittelbare Interesse des
katholischen Theologen haben aber SCINErey er! J£iJoh DIe Jungiräuliche Geburt des6ITN 1,80 M., Gedankenarbeit und geschichtliche Stellunggeb 2,50 / würdigen wissen, Beifall finden.

EBB  SBMBG:  SAEDPAHeBBEBBDBDBBDN (Aus em Vorwort).
Druck der ,  N schen uchdruckerei ünster


